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„ Journal Maunheim “ “
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unter Nr . 2892 .

Telephon : Direktion und

„ Filiale : Nr . 815

Das Germaniſche Muſeum .
( 1852 —1902 . )

Von Dr . Theodor Hampe ( Nürnberg ) .

( Nachdruck verboten . )

Schon nach der Art ſeiner Entſtehung wie gemäß ſeiner
Entwicklung und der dieſer zu Grunde liegenden Beſtrehungen
darf das Germaniſche Wuſeum in Nürnberg , das vom 15 . bis
17 . Juni das Feſt ſeines fünfzigjährigen Beſtehens begehen
wird , als eine der volksthümlichſten öffentlichen Unterrichts⸗
anſtalten und Sammlungen , wenn nicht ſchlechthin als die

volksthümlichſte bezeichnete werden . Und dabei iſt dieſes Wort
in ſeinem edelſten Sinne , in ſeiner höchſten Bedeulung zu
verſtehen , denn wie die ganze Nation , wie Vornehm und Gering
fortgeſetzt und unermüdlich am Werke geſchafft haben , ſo nimmt
das Germaniſche Muſeum auch heute noch bei Fürſten und Volk
eine bevorzugte Stellung ein , und Fürſten und Volk werden ſich
denn auch in wenigen Tagen zur Feier des Jubiläums in Nürn⸗
bergs altersgrauen Mauern vereinigen .

Sonntag , 15 . Juni 1902 .
—

ſammlung nebſt Kupferſtichkabinet noch aus dem Archive und der

Bibliothek , und da es Aufſeß an Eingaben an Fürſten und Re⸗

gierungen , ſowie an Aufrufen an das große Publikum und an

einzelne Kreiſe desſelben nicht fehlen ließ , ſo erweiterten ſich alle

jene Abtheilungen raſch durch Geſchenke , Leihgaben und auch
durch Ankäufe ; ſo ward beiſpielsweiſe die Bibliothek durch die

Parlamentsbibliothek der ehemaligen Frankfurter Nationalver⸗

ſammlung , die dem Muſeum übermacht wurde , ſehr anſehnlich
vermehrt . Und noch eine weitere Abtheilung der Anſtalt erhielt
von vornherein von vielen Seiten reichen Zuwachs , nämlich die

Repertorien , inſonderheit das ſog . Generalreperkorium , das als
ein Verzeichniß ſämmtlicher Quellen und Denkmäler der deut⸗

ſchen Vergangenheit bis zum „ Normaljahr “ 1650 geplant war
und von Aufſeß ſogar an Wichtigkeit und Bedeutſamkeit den

Sammlungen ſtets vorangeſtellt worden iſt .
Bei ſolchem Wachsthum und dem ſich fortgeſetzt ſteigernden

Intereſſe an der fungen Schöpfung , das durch die von Aufſeß
ins Leben gerufene Einrichtung von Pflegſchaften , die über ganz
Deutſchland verbreitet waren , mächtig gefördert wurde , wurden

beſtanden außer aus der eigenklichen Kunſt⸗ und Alterthums⸗

( 2 . Blatt )
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Seite aus dieſer Zeit ſteht allen voran die großartige Schenkung
von fünfzigtauſend Gulden , die König Ludwig J. am 31 . Maf
1863 dem Muſeum machte , durch die er der Anſtalt die Erwer⸗

bung der Aufſeßſchen Sammlungen ermöglichte und ſo recht
eigenklich erſt den Fortbeſtand des Germaniſchen Muſeums
ſicherte.

Gleichwohl war die Stellung des neuen erſten Vorſtandes ,
als welcher nach mancherlei Wechſelfällen der Profeſſor an der

techniſchen Hochſchule zu Graz Auguſt Eſſenwein ( 1831 —1892 )
vom Verwaltungsausſchuſſe berufen worden war , eine nichts
weniger als leichte , und der wenige Monate nach ſeinem Amts⸗
antritt ausbrechende Krieg von 1866 erſchwerte ſie ihm nur noch
mehr , ja hätte ſie ihm beinahe verleidet . Als ſich indeſſen der

politiſche Horizont wieder aufgehellt hatte , ging Eſſenwein ſo⸗
gleich mit der ganzen Kraft ſeines ſtarken Willens , mit dem

reichen Können und den umfaſſenden Kenntniſſen , die er als

Künſtler und Gelehrter beſaß , mit der Unermüdlichkeit und Un⸗

erſchrockenheit eines auf das Höchſte gerichteten edlen Strebens
an die Verwirklichung derjenigen beſtimmten Abſichben und

Ideen , mit denen er ſein neues Amt angetreten hatte . Konnte
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Der Zeit fveilich , in die die erſten Anfänge des Muſeums
fallen , waren Name und Begriff einer deutſchen Nation unter
den Kriegsſtürmen des beginnenden 19 . Jahrhunderts und

ihren Folgen beinahe völlig abhanden gekommen . Doch unter

der Aſche des dahingeſunkenen alten Reiches glühte die Sehnſucht
nach neuer Einigung , nach neuer Größe fort und fand in den

Herzen patriotiſcher Männer ſtets neue Nahrung , in ihrem
Streben immer neuen Ausdruck .

Zu dieſen Männern gehörte auch der Gründer des Ger⸗

maniſchen Muſeums , Hans Freiherr von und zu Aufſeß
( 1801 —1872 ) , deſſen ehemals reichsritterliches Geſchlecht ſeit
Jahrhunderten in zwei lieblichen Thälern der fränkiſchen Schweiz
angeſtedelt war und ſich noch heutigen Tages einer reichen Blüthe
erfreut . Vom Ordnen ſeines Familienarchives war Baron Hans
ſchon in jungen Jahren zum Sammeln nicht nur von Urkunden
und Akten , ſondern auch von den verſchisdenſten anderen Denk⸗

mälern der deutſchen Vorzeit , insbeſondere von älteren Kunſt⸗
werken gelangt , und mit anſehnlichen Sammlungen ſiedelte er
bereits 1832 von Burg Aufſeß nach Nürnberg itber , um hier ,
einer Anregung König Ludwigs J. von Bayern folgend , eine

„Geſellſchaft für Erhaltung der Denkmäler älterer deulſcher Ge⸗

ſchichte , Litteratur und Kunſt “ , die ſich über alle deutſchen Lande

ausdehnen ſollte , und im Zuſammenhang damit ein Muſeum
ſolcher Denkmäler ins Leben zu rufen .

Allein dieſer Verſuch kam über die erſten Anfänge nicht
hinaus ; er ſcheiterte an der Ungunſt der Zeiten , an wider⸗

ſtrebenden Meinungen und der Verſtändnißloſigkeit weiter

Kreiſe , und erſt volle zwei Jahrzehnte ſpäter hat Baron von

Aufſeß , der inzwiſchen nicht unthätig geweſen war , ſeine Idee
berwirklicht ſehen dürfen . In der „ Verſammlung deutſcher Ge⸗

ſchichts⸗ und Alterthumsforſcher “ , die vom 16 . bis 18 . Auguſt
unter dem Vorſitze des Prinzen Johann von Sachſen , des nach⸗
maligen Königs , zu Dresden kagte , ward am 17 . Auguſt 1852
die Gründung des Germaniſchen Muſeums beſchloſſen , ein pro⸗
Hiſoriſcher Verwaltungsausſchuß eingeſetzt und Aufſeß ſelbſt
zum Vorſtande des neuen Muſeums , das zunächſt weſentlich
aus ſeinen Sammlungen beſtand , gewählt . Am 15 . Juni des

ſolgenden Jahres ( 1853 ) konnte das Muſeum in den vier Ge⸗

ſchoſſen des reizvollen alten Thiergärtnerthorthurms und ' dem
bekannten „ Toplerhauſe “ am Paniersplatz feierlich eröffnet
kwerden . Die Sammlungen des Freiherrn von Aufſetz , die dieſer
zuerſt auf zehn , dann auf zwanzia Fahre unentgeltlich verlieh ,

in der vom Muſeum herausgegebenen Jubiläums⸗Feſtſchrift ge⸗

die bisherigen Räumlichkeiten dem Muſeum bald zu eng , und ſo
hat denn die Lokalfrage in der früheſten Epoche der Anſtalt die
weitaus wichtigſte Rolle geſpielt . Von vornherein war das

Augenmerk des Freiherrn von Aufſeß , ſowie aller Freunde des⸗

Muſeums vornehmlich auf das ausgedehnte alte Karthäuſer⸗
kloſter am Südrande der inneren Stadt gerichtet geweſen ; aber

faſt fünf Jahre hat es gedauert , bis das Muſeum ſich die

Karthauſe als bleibende Heimſtätte errungen hat . Neben ihr
waren zeitweilig die von Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg
und Gotha angebotene Veſte Koburg , wie auch die Wartburg bei

Eiſenach ſammt dem am Fuße des dortigen Burgberges ge⸗
legenen Georgenkloſter ernſtlich in Frage gekommen , und nur

durch das thatkräftige Eingreifen der Könige Maximilian und

Ludwig I . von Bayern iſt das Germaniſche Muſeum ſchließlich
dem Staate Bayern und der Stadt Nürnberg erhalten geblieben .

Doch die Karthauſe , vor Allem die ſchönen alten Kreuz⸗
gänge und die ehemaligen Mönchszellen lagen zum großen
Theil in Trümmern , und ihre Wiederherſtellung und der weitere
Ausbau zu Zwecken des Muſeums erforderten ſehr anſehnliche
Geldmittel , über die die Anſtalt bis dahin noch nicht verfügte .
Dennoch wurde damit in der zuverſichtlichen Hoffnung auf eine

glinſtige Entwicklung der finanziellen Verhältniſſe bereits am

Tage nach der Uebergabe ( 20. April 1857 ) begonnen , die Jahres⸗
konferenz des Verwaltungsausſchuſſes im September 1857 konnte

ſchon in neu erbauten Räumlichkeiten abgehalten werden , und
dem opferfreudigen Entgegenkommen zahlreicher Privaten iſt
unter Aufſeß ' Vorſtandſchaft namentlich noch der Wiederaufbau
des einen ( nördlichen ) der drei Kreuzgangflügel zu danken ge⸗
weſen . Den von dieſen Flügeln und der ehemaligen Kloſterkirche
umſchloſſenen großen Hof mit dem maleriſchen alten Zieh⸗

brunnen trat , ebenfalls noch 1857 , die Stadt Nürnberg an das

Muſeum ab und hat ihm ſpäterhin auch die übrigen Theile des
alten Kloſterareals , ſoweit ſie ſich noch in ſtädtiſchem Beſitz be⸗

funden hatten , ſchenkungsweiſe überlaſſen .
So war das Muſeum doch bereits nach verſchiedenen

Seiten hin in ſeiner Exiſtenz gefeſtigt , als Aufſeß 1862 von
der Vorſtandſchaft zurücktrat und nun mancherlei neue An⸗

fechtungen zu beſtehen waren . Doch auch in den folgenden
ſchweren „Kriſenjahren “ , wie ich die Zeit von 1862 bis 1866

nannt habe , hat das deutſche Volk der eigenen ſchönen Schöpfung
ſeine Liebe treu bewahrt , und unter den Spenden von fürſtlicher

.
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er doch , wie er ſpäter einmal ausgeführt hat , „ nur in der Ueber⸗
zeugung die Leitung der Anſtalt zur Hauptaufgabe ſeines Lebens
machen , daß es ihm gelingen könne , die Schwierigkeiten zu
überwinden und die Anſtalt zu einer wirklichen Blüthe zu
bringen , die ihr thatſächlich nationale Bedeutung geben und %o
die Einſetzung der Kraft eines ganzen Lebens lohnen würde . “

Und zu dieſer Blüthe hat Eſſenwein das Muſeum in der
That geführt . Zunächſt und vor Allem mußte das General⸗
repertorium , das bisher einen großen Theil der beſten Kraft
des Muſeums abſorbirt hatte , fallen , und es fiel trotz des
Widerſtandes des 1862 vom Verwaltungsausſchuſſe zum Ehren⸗
vorſtand ernannten Freiherrn von Auffeß . Die Sammlungen
und ihre ſyſtematiſche Ausgeſtaltung traten nun ganz und gar
in den Vordergrund , und gleichzeitig war es Eſſenweins eifrigſtes
Beſtreben , durch den Ausbau der Karthauſe würdige Räumlich⸗
keiten für jene zu ſchaffen . Noch wenige Monate vor ſeinem Tode
hatte der edle königliche Freund des Muſeums , Ludwig . , die
Mittel zum Wiederaufbau des öſtlichen Kreuzgangflügels ( 7000 )
Gulden ) geſpendet , in dem , ebenſo wie in den übrigen Kreuz⸗
gängen , die reiche Sammlung von Grabdenkmälern in Gips⸗
abgüſſen Aufſtellung fand . Auch die Wiederherſtellung mehrerer
der alten Mönchszellen , ſowie die Erbauung der „ Wilhelms⸗
halle “ mit dem von König Wilhelm J. von Preußen geſtifteten
prächtigen Glasfenſter und des Saales , in dem jetzt das gotiſche
Hausgeräth untergebracht iſt , fallen noch in Eſſenweins erſte Zeit⸗
Nachmals hat dann namentlich die Vertretung des 1871 endlich
erſtandenen neuen deutſchen Reiches anſehnliche Summen zum
weiteren Ausbau der Karthauſe bewilligt . Der erſte große Bau
Effenweins freilich , die Wiedererrichtung der weſentlichſten Theile
des alten Auguſtinerkloſters , an deſſen Stelle jetzt das Nürn⸗
berger Juſtizgebäude ſteht , auf dem Areal des Muſeums , hal
noch ganz aus einzelnen freiwilligen Beiträgen unter Zuhilfe⸗
nahme einer Verlooſung von Kunſtwerken , die von mehr als
hundert Künſtlern zu dieſem Zwecke geſtiftet worden waren ,
beſtritten werden müſſen . Bei dem dann ausgeführten Oſthau ,
der mit ſeinen beiden Flügeln , dem Friedrich Wilhelm⸗ und
Viktoriabau weſentlich zur Aufſtellung der übrigen Sammlung
von Gipsabgüſſen dient , ſowie dem Südbau , in deſſen Erd⸗
geſchoß die Bureaus eingerichtet wurden , während der erſte Stock
die beiden Renaiſſanceſäle , der zweite die ſogenannten altdeutſchen
Zimmer , der dritte die Direktorwohnung und den Konferenz⸗
ſaal enthält , endlich bei dem nunmehrigen Saale J des Muſeums ,
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oder größerer Verbände , ganzer Stände und Be rufskla ſſen für vom Staate Bayern und der Stadt Nürnberg beſtritten werden , Muſeums und ſeiner Zwecke , die wir in Vorſtehendem erwähnt
eine würdige Repräſentation im Nationalmuſeum entfaltete hat Eſſenwein nicht mehr erlebt . Aumiktelbar vor den aus⸗ haben , ſtehen auch in der neueſten Zeit keineswegs vereinzelt da ,
Eſſenwein die gleiche Virtuoſität wie ſein Vorgänger Baron
von Aufſeß . So ſorgten die ehemaligen Reichsſtädte ſammt den

noch beſtehenden Freien Städten , desgleichen die ſchon von alters⸗

her landesfürſtlichen Städte , ſo nicht minder die deutſchen
Standesherrn , die mecklenburgiſche und die fränkiſche Ritter⸗

ſchaft u. a. m. für den Ausbau beſtimmter Räumlichkeiten und
und deren eee Ausſchmückung durch ihre zumeiſt die
Decke zierenden Wappen , durch Wand⸗ und Glasmalereien . Die

deutſchen Apotheker begründeten innerhalb des Germaniſchen

Muſeums das hiſtoriſch⸗pharmazeutiſche Centralmuſeum , das
mit ſeinen alten Ap⸗thekeneinrichtungen und ſeinem geheimniß⸗
voll⸗myſtiſchen Jaberaldr

um ſeitdem einen Hauptanziehungs⸗
punkt für die Beſucher bildet , der Kaufmannsſtand das deutſche

Handelsmuſeum . Die Stadt Nürnberg übergab ihre werth⸗
vollen Sammlungen dem Muſeum unter Eigenthumsvorbehalt ,
wie auch ſtaatlicherſeits der Anſtalt zahlreiche Kunſtgegenſtände
zur Aufſtellung in ihren Sams iugede Überlaſſen wurden und

vorher wie nachher manche Privatperſonen ihre Kunſt⸗ und

Alterthumsſchätze gleichfalls daſelbſt depontrten . Daneben wußte
Eſſenwein mit ſeltenem Geſchick faſt alle Abtheilungen des

Muſeums auch durch Ankäufe in hervorragendem Maße zu be⸗

reichern , unter 15 hier nur der Erwerbung der fürf tlich
Sulkowskiſchen Sammlung um rund 200 000 Mark gedacht ſei ,
die vor Allem der Waffenſammlung zu Gute kam .

Und auch die Verbeſſerung und Konf ſolidirung der Ver⸗

waltung , der , ſolange auch ſie lediglich auf die freiwilligen
Beiträge angewieſen war , guplteiche Mängel anhafteten , hat
ſich Eſſenwein in ſeinen letzten Lebensjahren auf das Eifrigſte
Augel egen ſein laſſen . Erkannte er doch klar , wie viel Tir eine

Latcrrigt eingeführte ,

bognab⸗Agenten,

ſchlaggebenden Verhantdge mit den Vertretern jener drei

Faktoren warf ihn ein Schlaganfall auf das Krankenlager und

riß ihn , deſſen Körper ſchon ſeit längerer Zeit durch Ueber⸗

arbeitung geſchwächt war , wenige Tage darauf aus ſeinem an

Erfolgen und hohen Verdienſten ſo reichen Schaffen .
Anſtatt ſeiner wohnte der zweite Direktor Hans Böſch ,

der die Traditionen Eſſenweins treu bewahrte , den weiteren

Verhandlungen bei . Er blieb auch dem neuen erſten Direktor ,
als der im Oktober 1894 der vom Verwaltungsausſchuß er⸗

wächlte bisherige Konſervator am bayeriſchen Nationalmuſeum
Guſtav von Bezold ſein Amt antrat , als Leiter der Finanz⸗

geſchäfte wie bes Kupferſtichkabinets zur Seite . Auf den ihm

von Eſſenwein vorgezeichneten Bahnen iſt das Muſeum ſeitdem

üſtig weitergeſchritten . Zum weiteren „ Ausbau der Karthauſe “
haben im Laufe der letzten Jahre entſprechend dem raſchen

Wachsthum der Sammlungen außer 1 kleineren Saal⸗

bauten namentlich zwei große Gebäude den bisherigen bereits

ausgedehnten Baulichkeiten des Muſeums hinzugefügt werden

können , nämlich das auf Koſten einer Anzahl vermögender und

opferwilliger Freunde der Anſtalt angekaufte und den Zwecken
der Bibliothek , des Archlos und Kupferſtichkabinets angepaßte

ehemalige „ Königsſtiftungshaus “ ſowie ein großer Neubau an

der Südweſtecke des Muſeums . Dieſer wurde ſeit Abtragung der

Sulkowskiſchen Schuld ( 1896 ) vom Muſeum ganz auf eigene
Koſten nach den Plänen des Direktors von Bezold in gotiſchem
Stile aufgeführt und wird gelegentlich des Jubiläums feierlich
eröffnet werden . Das gewölbte Erdgeſchoß wird künftig die

Waffenhalle des Muſeums bilden , der erſte Stock eine größere
Anzahl originaler bäuerlicher Wohnräume aus den verſchiedenſten

Wirthſchaften .
von 90 deutſcher

doch kann von weiteren größeren
hier nur die Erbauung der Zunfthalle auf

Innungen und ſonſtigen Handwerksverbände , die Errichtung
einer beſonderen Stiftung der deutſchen Bierbrauer , ſowie das

2

Zuwer dungen und Stifti ingen
Koſten der deutſchen

Vermächtniß des am 31 . Dezember 1896 zu Wien verſtorbenen

öſterreichiſch n Hauptmanns Friedrich Heyer von Roſenf
hnung finden . Durch dieſes Vermächtniß 10Muſeunm nicht nur in den Beſitz einer werthvolle

genealog ſche n Bibliothek , ſondern auch anſehnlicher

zur Ver⸗
Bibliothek oder zur Anſchaffung anderer

Heraldik oder Genealogie intereſſanter und wichtiger

deren Zinſen nach dem Willen des Erblaffers alljährlich
vollſtäntdigung
für die

dieſer

Gegenſtände verwendet werden .

Und auch in der Zukunft liegen noch reiche Keime , wie

denn z. B. auch in den Tagesblättern von der großartigen
Graf Ernſt von Dörnbergſchen Erbſchaft , in deren Genuß
das Muſeum allerdings erſt nach Ablauf von etwa 27 Jahren
treten wird , ſchon vielfach die Rede geweſen iſt. So wird das

Germaniſche Muſeum , getragen von der Liebe und dem Ver⸗

trauen des deutſchen Volkes , ſeiner hohen Aufgabe , ein immer

vollſtändigeres Bild der älteren deutſchen Kultur in allen ihren

Verzweigungen zur Belehrung und Freude der Mitwelt in ſeinen
Sammlungen zu entrollen , ſicherlich auch fernerhin in hevvor⸗
ragendem Maße gerecht zu werden vermögen und der bevor⸗

ſtehende Ehrentag gewiß noch dazu beitragen , alle die ſchönen
Kräfte , ſoweit ſie noch minder entwickelt in dieſer deutſchen
Schöpfung ruhen , zu raſcher und reicher Enbfaltung zu bringen .

Ein
Magazin ,

auch für Werkſtätte geeignet ,
Metzgerei

mit Wohnung zu vermiethen .

guter Familienwerke eine

1. 6l
1

2 ſofort od 5 u 3 .
Günftige Gelegeuheit ! Breunerei , die von Mark 50. ſe Weinte ihſchaſt ſöſdr ! I N

ſpäter zu „ eß 2520b Pflägersarundur 13

5 1, 1 eie Teppe P 1 Wuhie Gliehene a konenddos nach ohgeenler G in veren . g , Va bergeF 1, 3 agazine Ndetes Secenbelmrerſte . 8 . fid jethen :9 15 9 14 poſſt ſee Zahrel e pon J. geſucht. nee 2. St . rechts . 3175b Im Parterre der Paſſage 5
8l f für 2 öder 4 Pferde

I * en bermie jen :
Df. Weber - Diserensgacbee % Fene Geſeenee Tichlige junge Leute, bber enn ſogle e bll ſ endone de e megede

Sprach - Institut Folonialwagren⸗⸗Geſchüft Tüchtige Reisende, ladtkucdig , 11 eine kleine zu vermiethen . Dleſelbent eig ſen Waldhoffir. eneeen 55
annd Flee e J

lehrt nach Konversatlons - Me- mit Branntwein⸗Conceſſ . be⸗ welche ſich durch den Verkrleb ] Wirthſchaft . 3168bſich des bealtenGanseingaliges einem Hinterraum , ſofort zu

Prospekte franko . 21672

Unterricht 3

in 29890

Schreibmaſchinen
Stenographie

Buchführung etce .

Gewiſſenhaft billigſt .
Eintritt jederzeit .

Wöchentliche Theilzahlungen
( M. . 50. bis M. . —)

Stellennachweis koſtenlos .
Proſpekte gratis und franko .

F. M. Meissner, E l, 5
Breite Straße , Nähe Planken .

Darlehen
zu günſtigen 2gedingungen auf
Wechſel, Schuldſchein , Hypothek ,
Auch Theifellckzuylung , durch

Frau Semper , W. W. 87
Berkitk ,

Darlehen
Rückporto . 6147b

auf Hypoth chuld und Bürg⸗
ſcheine von Gk. 390 au beſchafſen
billigſt : Lutaz & K eng 935
Stut gart , Büüchſenſtr .

nor

—8000 Mr .
auf 2. Hypotheke geſucht . Der⸗
ſelbeſt ſtehen noch 10000 nach .

Ofſ unt . Nr. 6442 au die Expd .

14 . 600 M .
Auf

Oſſerien unt . K. B.
N5 18 Erpediſſon

10600
geg dopp . Sicherh . od.
zu le ſen geſucht , hohe
iickzahlung nach Uebet

üte 2. Hypoſheke geſucht .
Nr. 3242

jäliptpoſtl . K. B. 560. 3016b

Eigige Damen Aim Auswärts⸗
Frißren werden

lioch ängenommen . Daimen⸗
frinrgeſchäft 3 . J . 9095

Mit den neueſten Kopfwaſch⸗
und Trocken⸗„Apparaten .

Eüſcht. Kleldermacherin em⸗
pſiehlt ſich den geehrten Damen
in und außer dem Hauſe .
3189b K 4A, 13 , 8 Tr.

Fine fücht. Kleidermacherin
ſücht Beſchäftigung in und gußer
dem Hauſe . Zu erſtagen Je28b

Abeiuhäuſerſtr. 29 Hinterhs .9 „

dietet är zil Hamitlenheim ddiskreten
Aufenthalt bei angen . Famitien⸗
auſchluß . Peinl !

enheit . Näh. unter
oſt Eberſtadt a. . !

Fehrcht. Rheinweinflaſchen
werden ſortwäßhrend gekauſt

N unt . No. uf
erreu⸗ u. Frauenfl. Schuhe
el ze. , gebr . Mödel u. Bekten

bac . Bickel, Mittelſtr . 99. ꝛ68sb

3287b an die Exped . ds .
Bauplätze

Schticsheimg. B. eee
Ausſicht a. d. Strahlenburg , mit

großem Ob ſtgarte 17
Zu erfrag . F2 , 16170

Papler⸗ u. eeae
Handlung in beſter

b — 1. Nr. 8120 5

un die Gioed . I . l . gtechf Oorsgftfabr . Herbst !
auem Ausverfauf , Möbel , 8

Zim . u, Ladeneinricht . z. jed
auih itb . Preis , auch geg,Raten⸗
zahlg , Bett , v. 40 Mk. an, Divaue
v. 40 Mk. Plüche u. Kameel
taſchen⸗Div . v. 60N . an. Spiegel⸗
l . Bilcherſchränke , Vertikow m.

Spiegel 53 Mk, D 3, 18. 6195

Nateſſen 7 Winderbhren ,
ſchöne Ketten , deen Oefen

gibt zu billigſten Se en ab.
Karl Rlebe , 3. Querſir , 20.

Telephon 2507 . 6223

1000 Ster

Brennhol
Kiefern Scheit J. Kl. ,
getreunt abzugeben bei 3182b

Wilh . Spiehl , Holzhaudlg . ,
Siekenhofen ,

Poſt Babenhauſen , ( Heſſeu ) .
Ein gut erhaltenes

zu verkaufen . CG 2 , 5, 32370

Lage zu

auch
15

Fahrrad

Rädchen

Handarbeit
egen gute Bezahlung

ucht 6135

ee e
Zute Köchiunen,

Mäbdch. allein werden f. d. beſte

FrausSchulze , N4,/21 . 3087U

Gen
braves flelßiges Dſeuft

mädchen zu einer kleinen
bürgerlichen Familte per 1. Jul
geſücht. 6310

Näheres parterre L 13 , 17.
Tlicht . , fleißiges Mädchen fit

Küche u. Hausarbeit per 1, Jul
geſucht , eptl . wird demſelben beln ,
Einttitt ſof. 14 Tage bis 3 Woch
Urtaub bew. G8, 18, 2. St . te

6* aAhr. Kinderfrau oder älteres

„Mädchen bei hohen Lohn per
Iult geſ . Näh . G 7,11 pärt⸗ b

geſ. Mädchen füt Fuche 1.8*Hausar . , welches auch nähe !
kanſt , zu 2 ält . Leult. geſ. Näh

55
7, 7, 2. Stock , zwiſchen 9 Uhr

Vorm . . 3 Uhr Nachnt . 32644

Hä . 8

Oleand . Kirſchlorbeerd. J v. H7. 28.
liand ' su . Harmonſums beff

Fabrikate , neu u. gebr . ) bel
zu verk. ev. zu verm . K. Hüther ,
Klaviertechiliker , B 4, 14. 18581

Eln noch ganz neiſes Rad
( Sbraßenreune ) preiserih du
Derk Böckſtr . 3, 5. S t . Jlgöh

Pepektüchf .Mädchen , das alle
hätusl . Arb. verrichtet u. eiwas

köchen kann , geg⸗gute Behaudl . il.
hoh. Lohn auf 1. Juli in beſſ . Hauſe
gei. Näh. Kirchſtk. 14( 68,28 ) . 9480

Aeſuch
zu Jult f. ed. 5
Woch zur Ansh . zuverl

Mädchen od. alleinſteh . Frau .
Näheres * . 1 , 8. St. 3195b

Attf .

Naſſenſchr „Bllcherſchraſik , Ladeit
ſeg. , Theke, Compioltpuft , Nirma⸗
ſchild , 2, öolang , Eisſchrank , Chaiſe⸗
longue , Staffeleten billig zu ver⸗

katltfenn. Näh. J 1, 11.

FCoſſtpl . Einſpänner⸗ Fuhr⸗
werk nebßf guter Kundſchaft ,
preiswerih ſofdet zu derkaufen .
3014b J5 . , 2 , Magazin .

EinAtheltspfeft
Einzuſehen Abends nach 7

Mitkelſtr. B8
Uhr

9286

Net
zeupoſt“

Wer
in Fraukſurt a. M.

Steſiung ſtane,
verlange die „ D

der

Ugen.

ien
für Jeden leichtu . anſtändig .

Pah d. Induſtriewerke in Roßbach,
140 , Pfalz ( Rütckmarke ) .

29720

inſt Roſſe zu
verkauſen 4

IUe Stellung ſucht,
verlauge die „Nette Baecktt⸗

2210

Deutſche

1A l.

8
Beth. Mann, goer Jahre,ſucht

Stelle als, “Bitreaudienier , Kaſſen⸗
bole oder Werkſchreibet .

Gefl . Offekten untet No. 8025b
au die Erped . dieſes Blattes .

Lebensftellung .
Tiicht . Kanfm , verh. , durchatts

dew. in Biichf . , Lohn⸗, Iuv . ⸗ u.
Krk. ⸗Veiſ . ſucht ſich a

verändern
Uilt. deſch. Anſpr . Off . unt . Nr
6267 an die Exped . Dds. Bl.

. Fränlein
mit der etinſachen und dappekten
Buüchführunng ſowie Maſchi⸗
nenſchreiben und Steno⸗
graphie verttaut , ſucht pafſende
Steltüng als Buchhalterin .

Gefl . Augebote an Herrn
Fr . Burckhardt , 1. 12,

erbeten . 6285

Fe Mädchen aus gul . Jam . ,
Upelch d. Handelsſchulebeſ hat ,
ſucht unt. beſcheid Aunſpr. ei us Lehr⸗

5 ein hieſ. Burean . Oj 51

—4 Zlült . f.
3209b

drei zuſammen⸗
häng . Parteereräume z . Bureau⸗
od. Lagerzwecken

Stock . 22156
Viteatl Und Lager⸗
räume per 22 15

A 3. 7a Bureau z. v.

04,8
zu ver kiethen.⸗

Näheres 2

64,17
vermiethen .

4 , 18 Nkal, Uiur⸗
ſulkſünnet And Lagerraum
9. zu vernt . Näh . 1 Treppe . goes

—3 Zim . als Bureau
0 75 8

82
C ongptoirs.
I

im Hanſa⸗Haus

55bar, noch einjige Zimmer
) zu Comptoſrsprelswerth

D I1. 9
Ein ſchönes Burean beſteh .

Zimimerſt auf 1. Juli zu veri .
Näh . K 3, 2, part . , rechts . 5872

zu vermiethen , 21239

ſind , ſoforz bezleh⸗

zit vermiethen . 5516

aus einem großen u. 2 kleineren

Börsenplatz E 4, 7
Buregn , beſt . aus 8 Zim . z. v.
Näh, Beademieſtr . 55 23580

J dbdare ZimmerM . 3Yals Butean zu verm .
Näheres eine Treppe hochoch. 6189

NV 4, 140 Parfekre⸗sZimftter ,
auch füt Buͤteall ge⸗

eignet , zu vermiethen . 3656
1 4 nächſt der Neckar

1U 3, 17 brücke , Burean

110
anffoßendem Schlafkabinetſof,

öd . ſpäter zit verm . 20528
Nls Bureau 5d. Laden zwei

geräumige Parterrezimmer ſof.
dder auf ſpäter zu veimiethen .
4675 Bahnhoſplatz Nr . 11.

Parterrezimmer
mit Nebenraum als Bureatt zu
vermiethen . 632

Zu erfragen B 5,17/18 , 2. St .

Neue Vörſe .
3 vermiethen .Sureaun
Aleeiſches Lach

Centralheizung , Aufzug . 6315

Bureaux
zu vermiethen .

—4 Zimmer , wenn gewünſcht, mit
großen Keller⸗Lagerräumen , für ſo⸗
ſort od. ſpäler als Bureaut zu vm.

Näg . dei Gebr . Krapyer ,
7, 15 , gegenüder dem

Haänptzollamt . 6466

2 Partere - Räume
für Bureau geeignet , zu verm .

Näh . N 4, 16, l. H. part . 5st0

12883 C. D. 6414 au die Exped . d.
10 Mark täglich File lüchtigs Nran ſucht Be⸗
können ſich fleißige Lente jeden 1558
Standes durch den Vertrieb
veſteingeführter literariſcher
Werke verdienen . 5811

Aecdagen . 29 , Saden .

Kohleg⸗ *
Lehrling

N mit guter Schulbildung für

1

Schiffahrts⸗ u. Speditions⸗
Jridate in hieſiger ſchäf Be

günſuigen Be⸗ geſchäft gegen ezählung
cida] Seſucht

6454 61 Fr . Offerten unt . Nr 6381
lattes . an die Exp . dieſes Blattes .

Bureau .
Sehr freundliches

Zimmer in D 4

Nr . 11 . 2 . Stock ,

per ſofort zu verm .

Näh . im 2 . St . 5571

Obſt , Gemüuſe od. dergl . ſehr gut
geeignet, per ſofort oder ſpäter
zu vermtiethen . 6382
NMäheres in der Wirthſchaft .

J 7 , 112
Parterrewohnung f . Magazin
und Werkſtatt zit vermieth . 3200

0 4, 117 zu vermiethen 2
9 große Lager⸗

räume , Weoſeatke⸗ ꝛc, 17202
A4 , 175Buchhandlung . ⸗

1＋ 6. 29
krockener feller , ed.

50 fgm. Seß . Ein⸗
gang bis 1. Juli preiswerth zuNeehen Zu erſtagen von
Mittags 2 Uhr an im 2. St . l. 9000

eto . engros u. detail - Geschäft
mit best . Erfolg betr . wurde , per
1. Okt , 2. v. Näh . 2. St . 6468

E2 , 2
Laden mit 2Wohnung per 1. Juli
billgg zu vermiethen . 6408

Näheres 2. Stock rechts .

04 15
Jaden

9 mit großem Hinter⸗
raum ſofort zu verm . 5470

Eliſabethſtraße 7,
2 große Läden , guch als Butreaux ,
mit eleganter Wohnung , Bad ꝛc.
per Juli od, ſpät . zu verm . 5955

Naheres Kepplerſtr . 16a, part .
Amerfkanerſtr . 35 , Werk⸗
ſtatt mit Wohnung zu verm . 6141

Dalbergfkk. ) ( f 8, 3)
ſchönes Magazin , 3 ſtöct, mit
Bilreaux , Keller , ſowie Hof mit
Einfahrt , per 1. Sept . zu verm .

NMäh. J 9 , à , 2. St . 22106
4. Querſtr . 3, 2. St . , großer

Gewerbsplatz mit gr. 2ſtöckigem
Magazin bitlig zu verm . 3205b

Schwetzingerſtir . Werkſtätte
für jed, Geſch geeign . , mit Woh⸗
nungen od. als Magaz . mit od.
ohne Lagerpl . , auch als Ma azin
für Tabak zu verm . Näh. Rhein⸗

häuſeeſtraße 27, 1 Trephe. 6187

Afföckſg, ca. 270 Aim.Nagin , zu „verſmiethen , Nith .
Dalbergſtr . 5, parterte . 588552

Reckarvorſtadt.
Ein freier Platz mit
Nannen Häuschen , für jung .
Handwerker geeignet , ſofort
zu vermiethen . 6281

Näheres 11. Ouerſtr . 3 .

Ager⸗ öder Gewerbeplat
900 qm groß mit Schuppen .
Nähe der Neckarbrücke , zu vderm.

Näheres Iu 3 , 4 . 5408

— — —
Spengler⸗Werkſtalt ““ 24et

24850
Näheres Mittelſtraße 76 .

NII Veckerſte3 ſchönerLaden
mit Wohnung

für jedes Geſchäft geeignet, zu
vermiethen . 5806

Näheres G 4, 15.
5 8 , 38 , in

Jungbuſchſtt 05 beſter Lage ,
ſchöner Laden mit oder ohne
Wohn . ſof. od. ſpät . zu v. 3004

Kronprinzeuſtr . 4, ( gegen⸗
über der neuen Naſerne), Laden ,
in welchem bisher ein Spezerei⸗
geſchäſt betrieben wurde , iſt ſofort
Aulderweitig zu verit . Näheres
Wilh . Muüller , 5 , 26 , 63886

Laugeer⸗
89 iſt ein ſchöner Eck⸗

laden mit 9 Zim ut. Küche , ſo⸗
wie 2 Zimm , Küche bill zu v. 3038
Näh. Waldk 1. 1 Ballburean.
Mittelſtr.5/10 iſt ein ſchoͤner

gtoßer Laden mit od. ohne
Wohnung billig zu verm 6055
Näh . Waldhofſtr . 7, Bauburegu ;

3. Querſtr. 30 Laden m. Wohn ,
billig zu verm .

Näheres J 1, 20. 3038

Doppel-Laden,
auch für Bureaur Ja il per
Anfang Auguſt ds. billig
zu verntiethen . 24095

Näheres ( 5 5 , 1. Laden. “
Eckladen ad

fenſſern in der
Nähe des Märktes bis 1. Oktbr .
zu vermiethen . 2494b

Näheres & 3 , 1, 2.

9 4Magazin
Oberſtadt , parterre , hell ,
plafonirt , Holzböden , heizb ' ,

vef 1. Juli zu
K. 0 3109b

Näheres N 1, 8 , parterre

Großes helles heizbares àſtöc .

Magazin und Burean
mit Gas⸗ und Waſſerleitung ,
Thoreinfahrt und Rollbahn ſoſor

zu vermiethen . Näh. Kirchenſtr .5,
8 8, 8) Telephon 734. 58

Grußes , heles,kocknts ,
eizbares

Magazinn. Compleir
Sas- it. Waſſerleitung ,

ein ſal05 unde Nollbal yn per 70 ort
oder ſpäter preiswerth zu ver;

Näheres bei Carl Boegtie,
Boͤc 10 ( H 10, 28) . 20166

er , ttockener
1 Sept .

10, II.

Aeher
mietben . 6285

Näheres K 2,

Taden , I2
inlit änſtoßendent Zimmer iſt

per 1. Zuli
zu verm . Friedrichspl .

Fint ſchöner Aletz krlubch
mit faſt Einri htüng , ev.
auch kl . Wohnung per 15. Juni
zu vermiethen . Näheres

MWanneimge gleczendraueen5649

85

thode durch wissensch . gob. trleben wurde , ( Jahresuſmſatz ca. Näheres Seen ds, Bl⸗
we

Ahelee bae Seof od. Sa⸗ vermiethen . 16679
Lehrer der betr . Nation 35,000 Mk. ) iſt ſammt Geſchäft lohnende Erwerbsaglelle 0

eſucht von einer Wittwe , tüicht.
255 9 Zu — 22 — Konditorei .

Englisch , Französisch krankheitshalber preisw . unter 1 hren Mäl N kautſonst . , auf den meyſtraßſe Za , 2. Sl . 9225
—. — — *

ee günſtigen Beding. zu verkaufen . waſe wollen erfahren Nähetes . Oftbhr . l. J. eine ga cgehende
2 Stall⸗ Eckladen mit anſtoßen, ee

Ital . , Spanisch . Gefl , Offerlen ünter Nr. 6446flgen e japfwirihſchaft . Olf . Unter 85
J ung , für 2 Pferde , 5 „ den s Zimmnter preisw . In unſerem Fank⸗

Euyl. , Französ, , Spanisch , Ital . an die Expedition de. Bl. Moſſe, drantf110 1 85 24410
ke.

3289b an die Erped d Bl. Hwaſtece und Hofrauſt zu zu v. Näh . 2. Stock . 324b66 gebände iſt der
Handeiscorrespondenz . Nentables Wohnhans iilt — vernte ethen. 8

21338
F 3. 1 Laden .

Klassen - u inz lunte 5 gutgehend . Wiethſchaft , Werk⸗ e Bureanz
eeee e ee

imit Sr08860 nellem Magain u0 3 8 88 NM2 5
ſtätke U. großem Hofraum billi 8 * 3 große Keller , zuraee 28 11 JI0 verkaufen . — Offerten untel de 115 . 5 10 Giulagerung von Keller , in d. seith . ein Kaffee

Jab 1. Oktober 1902

Zu vermiethen . 6047
FReeflektanten belieben

ſich gefälligſt direkt an

nẽus zu wenden .

Obenrbeintsche gant

3 Treppen hoch, 8 Zim. ,
Kammer , Küche und

ichtan⸗
31 , 4
Zubehör mit elektriſcher
lage und Centralheizung , per
ſofort an ruhige kleine Familie
zu vermiethen .

Näheres im Laden . 6215

Vis- - vis d. Theater ,
Wohng . zu v. 3138032,12

B 5, 17 1
leeres Zimmer

4 mit Neben⸗
gelaß zu vermiethen . 6321

Zu erfragen 2. Stock .

36 , 1 Stock , 6 eleg .
helle immer ,

Balkon , Badeeink . , Manſarde u.
Zuhehör ſofort zu verm . 3108b

Näheres N . * parterre .

37 93 St . , 5 Zlit . , davon
5 7,9 93 g, die Straße nebſt

Zubeh . zu v. Näh . B 7, 11. 81520

5 1 15
3. Sk. , 5 Zimmer ,2
Kucbe

edanmer
und Keller per 1. Oktober oder
frither zut erintehed. 5781

7
7 1 0 Parterrewoh⸗3 75 13a nung , 6 große

Zim. , Badezim . , Speiſek . u. Zubeh .
J. 15. Juni an bd. ſpät . zu bet in.
Näheres zu erftagen 2. St. 5642

0 3, 81 Stock , 8 Zimmer
zu vermiethen.Mäheres 2. Slock . 3279b

C 4, 6

Natterreräumlichkeiten,
( 4 Zimmer )

neu hergerichtet , für Anwalt oder

Argtſſeht geeignet , 1 vermiethen .
Näheres 2. Stoe 5721

. 04. 93 K 0,15
Wohn . . je 42 —5 . n, Zub . ſof. o.
ſpät .z. v. N. Hafner, 03,12/14 . 6191

0 4 17
3.Stöck , 3 Iim . ,

9 auf Verlang . auch
5 Zinlmer, Kliche und Zubehör
pet 1. Jult zu vermieth . 6255

0 7 112 Stock ,
9 .6 Zimmter mit ſon

Zubehör per ſokort zu verm .
Näh⸗ K 4, 13, 3. St . 20820

Näheres 2. 8050
1 , 10 ſchöner Laden

zu vermiethen .
6398

Große ſchöneRän
Der 2. Stock unſeres

Vereinslokal od . Wohuung
Stockwerk .

genüber dem Skadtpark iſt wegen V
befindl . Ofſizier⸗Caſino per ſofort od . neu zu
vermiethen , ſei es als Burean mit od . ohne N

Näheres zu erfahren

Ime zu vermiethen.
Hauſes B 6 , 30/1 ge⸗

erlegüng des darin

Vohnung ,

„ als gauzes od . getheilltes
23959

(Comploir der Maunheimer Attienbrauerei , B 6, 15.
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CLavaſtröme.

Novellete

von

M.

C.

Carpenter⸗Meyer.MNachdruck

verboten.

Die

Sonne

verſinkt

goldig

leuchtend

in

das

Meer.

Wie

in

Gluth

getaucht

liegt

das

paradiſiſch

ſchöne

St.

Pierre

da,

wie

Edens

Gärten

lachen

ſeine

Anlagen.

Vor

einem

der

kleinen

Häuſer,

dicht

am

Strande,

ſteht

ein

Paar,

eng

umſchlugen.

in

Seemanns

tracht,

ſie

eine

gluthäugige

Schöne

mit

verzehrender

Leidenſchaft

in

den

flammenden

Augen.

„Wirſt

Du

mir

treu

bleiben,

Carmen?“

„Jean,

warum

zweifelſt

Du?

Ich

muß

als

Wirthin

freund⸗

lich

ſein

zu

Jedermann

—

aber

lieben

werde

ich

nur

Dich

allein!

Denkſt

Du

5

mehr

an

jene

Stunde

dort

oben

am

Rande

des

Mont

Pelé,
da

wir

von

dem

Zauberwaſſer

tranken

und

ich

Dich

zuerſt

geküf

bte⸗
Ihre

Küſſe

verſcheuchten

alle

Zweifel

—

ſie

waren

zu

heiß,

zu

ſengend

—

er

zweifelte

nicht

mehr

—

noch

ein

Gluthblick,

dann

ging

der

ſich

an

Bord

ſeines

Schiffes

zu

begeben.

Ein

anderer

aber

ſchlang

den

Arm

um

die

ſchöne

Carmen,

ein

brauner,

ſchlanker

Burſche

mit

einer

Narbe

quer

über

die

Stirn.

Don

Joſé

war

ein

berüchtigter

Meſſerheld

und

—

aber

das

wußten

nur

wenige

—

der

Mann

—

der

ſchönen

Wirthin

Carmen,

die

als

willkommene

Beute,

alle

fremden

Gäſte

ihrer

Wirthſchaft

mit

ihren

Gluthblicken

an

ſich

lockte

und

dann

aus⸗

plünderte

—

und

Don

Joſé

trat

dann

im

geeigneten

Moment

Beſchützer

der

bedrängten

Unſchuld

dazwiſchen.

Die

ſchöne

Carmen

ſchmiegte

ſich

in

den

Arm

ihres

würdi⸗

gen

Gatten:„Der

blonde

Gimpel

ging

ins

Garn,“

ſagte

ſie,

„wenn

er

zurückkommt,

ſo

bringt

er

ſeine

erſparten

Dollars

mit,

um

ſie

der

ſchönen

Carmen

in

den

Schooß

zu

ſchütten

—

—

—

ach

ja ,

der

gube,

alte

Mont

Pelé

iſt

mein

Freund,

es

iſt

ſo

effektvoll,

auf

ſeinen

erſtarrten

Lavaſtrömen,

an

ſeinem

Zauberſee

Liebe

zu

ſchwören

—

—

die

Fremden

ſind

ja

alle

ſo

romantiſch!“

Und

ſie

lachte

übermüthig!

—

—

Die

„Lukretia“,

eins

der

Schiffe,

die

jahraus,

jahrein

den

Ertrag

der

Zuckerkampagne

von

Martinique

in

alle

Welt

hin⸗

austragen,

liegt

bereit

zur

Abfahrt,

ein

paar

Stunden

noch

ſind

der

Ruhe

gewidmet,

dann

geht's

hinaus

in

den

weiten

Ozean.

Ihr

Steuermann

Jan

Blooder

ſteht

am

Ruder

—

er

ſchaut

träumeriſch

hinüber

nach

dem

ſchönen

Fleckchen

Erde,

das

ſein

Liebſtes

barg.

Unter

jenem

Dach

dort,

ſchlief

die

ſchöne

Carmen,

das

ſchönſte

Mädchen

der

Kolonie,

deren

heiße

Küſſe,

deren

feurige

Leidenſchaft

allein

ihm

gehörten.

—

Und

er

grüßte

hinauf

nach

dem

Bergrieſen,

der

majeſtätiſch

hinter

der

Stadt

zum

Himmel

aufragte,

dem

Mont

Pelé,

an

deſſen

Zauberſee

er

zuerſt

in

Carmens

Augen

geſchaut,

ihrer

Lippen

Feuer

gekoſtet;

auf

den

verſteinten

uralten

Lavaſtrömen

ver⸗

gangener

Tage

hatte

ſie

ihn

geküßt,

heißer

als

alle

Lavaſtröme

des

Weltalls,

ſie,

die

ihn

fortgeriſſen

hatte

von

Heimath,

von

Familie,

von

der

Braut

—

—

mit

der

Gluth

der

Leidenſchaft

hatte

ſie

alles

Gute

in

ihm

vernichtet

—

er

war

nichts

mehr

als

ihr

Sklabe,

es

gab

für

ihn

nichts

1

Höheres

als

—

Carmens

Beſitz.

—

Und

wenn

er

zurückkehrte

wurde

ſie

ſein,

ſein

für

immer,

er

würde

nie

mehr

zur

See

gehen,

5

mehr

nach

dem

nahen

Fort

de

France

zurückkehren,

wo

ſeiner

die

Mukter

harrte

—

und

eine

andere

—

eine

andere,

deren

blondes

Geſicht

und

blaue,

traurige

Augen

ihm

gar

oft

wie

eine

Viſion

erſchienen

—

nein,

er

wollte

ſie

nicht

wisderſehen,

er

liebte

Mary

nicht

—

O

Carmen!

O,

wie

er

dieſes

Weib

liebte!

Die

blauen

Augen

würden

ihn

dann

nicht

mehr

verfolgen.

5

war

ja

nicht

ſeine

Schuld,

daß

er

einſt

glaubte,

das

ſanfte

Mädchen

zu

lieben,

daß

er

ihr

von

Liebe

geſprochen,

5
er

Car⸗

05

gekannt!

—

—

—

An

Bord

der

„Lukretia“

ertönte

das

„Alle

Mann

an

Deck“.

Sie

ging

in

See.

Knirſchend

wand

die

Winde

den

Anker

in

die

Höhe,

die

Segel

waren

geſetzt,

Alles

Er,

ein

herkuliſch

gebauter

Amerikaner

Steuermann

Jan

Blooder

dem

Hafen

zu,

um
2

zur

Ausfahrt

gerüſtet

—

da

—

was

war

das?

Dunkle

Schleier

werhüllte

die

ſtrahlende

Morgenſonne,

die

Erde

zikterte,

unendliche

Feuergarben

ſchoſſen

gen

Himmel,

minutenlang

herrſchte

Finſter⸗

niß,

und

nach

wenigen

Sekunden

ſchon

glich

das

Paradies

St.

Pierre

einer

Höllenfluth,

die,

Alles

mit

ſich

fortreißend,

ſich

hinabwälzte

über

die

Stadt

in

das

Meer

hinein,

Alles

unter

ſich

begrabend.

Die

Verzweiflungsſchreie

Tauſender

durchbrauſten

die

Luft,

übertönten

das

Brüllen

des

erwachten

Vulkans,

der,

aus

Jahrhundertſchlaf

erſtanden,

ſeine

vernichtenden

Lava⸗

ſtröme

über

ſeinen

Schützling

St.

Pierre

ausgoß,

Tod

und

Ver⸗

derben

verbreitend.—

—

Schreck

hatte

die

Glieder

der

Männer

an

Bord

der

„Lukre⸗

kia“

gelähmt,

den

Bann

brach

erſt

das

Kommando

des

Kapi⸗

täns:

„In

die

Boote!

Rette

ſich,

wer

kann,

jede

Minute

droht

uns

der

Tod;

ſucht

die

großen

Dampfer

außen

im

Hafen

zu

erreichen,

das

iſt

die

einzige

Rettung!“

Firbernde

Hände

ließen

die

Bokte

dahinfliegen,

kopfüber

ſtürzten

die

Leute

ins

Meer

—

hinaus!

nur

hinaus!

—

Nur

Einer

ſchwamm

in

verkehrter

Richtung

—

an

Land!

„Unſeliger!“

rief

ein

Freund!

„Ich

ſoll

mich

retten

—

während

ſie

—

Carmen

—

ber⸗

dirbt?“
Der

Steuermann

verſchwand

zwiſchen

den

graſſelnden

Gluthen.
Immer

verheerender

wüthete

das

Feuer,

die

Gluth

war

unerträglich,

der

Strand

war

mit

Leichen

beſäet,

die

Kirchen⸗

glocken

läuteten,

vom

Sturm

bewegt,

den

Todten

ein

ſchauriges

Grablied;

von

Minute

zu

Minute

verkündete

ein

neues

Krachen

das

Verderben

Hunderter.

—

Wie

durch

ein

Wunder

nux

er⸗

reichte

Jan

Blooder

den

Weg

zum

Strand

hier

hatte

Carmens

Haus

geſtanden,

als

ein

wüſter

Trümmerhaufen

lag

es

vor

ihm,

das

Dach

war

weit

fortgefegt

und

dort

ſah
er

das

bunte

Tuch

Carmens

ſchimmern,

dort

mußte

auch

ſie

ſein.

Noch

gewährte

die

Barrikade

von

Häuſertrümmern

ihm

Schutz,

er

ſuchte

zu

ihr

zu

dringen

—

da

dort

lag

ſie

—

todt

—

aber

nicht

verbrannt,

ja

faſt

ſelig

lächelnd,

nicht

das

Feuer

hatte

ſie

getödtet,

ſie

war

erſtickt,

erſtickt

im

Arme

eines

Andern;

jenen

Andern

umſchlungen

haltend,

jenen

Don

Joſé,

um

den

er

ſo

viele

Eiferſuchlsqualen

ausgeſtanden.

—

—

—

Stimmen

nahen,

die

Rettungskolonne

der

Miſſionen,

ge⸗

führt

von

einem

Einheimiſchen.

—

—

„Ah,
die

ſchöne

Carmen

mit

ihrem

Mann;

na,

um

die

beiden

Vamppyre

iſts

nicht

ſchade,“

ſchlägt

es

an

ſein

Ohr

—

dann

vergehen

ihm

die

Sinne.

In

alle

Welt

hinaus

trägt

der

Telegraph

die

Schreckens⸗

kunde.

Ueberall

erwacht

großes,

wahres

Mitleid,

Tauſende

denken

in

banger

Sorge

an

die

fernen

Lieben,

die

auf

der

ſchönen

Inſel

ihre

Heimath

gefunden.

Ob

ſie

leben?

Wie?

—

In

der

Office

der

Kabelgefellſchaft

„La

France“

herrſcht

große

Aufregung,

das

erſte

Schiff

mit

Geretteten

aus

St.

Pierre

iſt

in

Fort

de

France

eingetroffen.

An

der

Thürſchwelle

des

Zimmers

des

allmächtigen

Direk⸗

kors

ſtehen

ein

paar

Frauen,

die

eine

alt,

greiſenhaft,

in

länd⸗

licher

Tracht,

mit

einem

Geſicht,

das

wie

zu

Stein

erſtarrt

in

Schmerz,

ſie

ſtützt

ſich

auf

den

Arm

eines

blonden

Mädchens,

deren

blaue

Augen

den

Schmerz

der

ganzen

Welt

verkörpern.

Sie

ſtürzt

dem

Direktor

zu

Füßen.

„Herr,

erbarmen

Sie

ſich

—

iſt

Niemand

gerettet?

Niemand?“

Und

5

verzweifelten

Augen

ſie

bezwingen

den

Geſtrengen,

Vielbeſchäftiglen

—

—

„Der

„Pouyer

Quartier“

lief

ein

mit

400

Geret⸗

teten,

hier

habt

Ihr

eine

Karte,

ſucht

Euren

Schatz,

doch

eilt.

Er

reicht

ihr

einen

Paſſagierſchein

und

geht

hinaus.

Und

das

verzweifelte

Mädchen

dünkt

ſich

reich,

unendlich

reich,

ſie

hat

eine

Hoffnung.
In

dem

kleinen

rebenumrankten

Häuschen

außerhalb

von

Fort

de

France

ſchlägt

nach

tagelanger

Bewußtkloſtgkeit

Jan

Blooder

die

Augen

auf.

Ein

altes

gramdurchfurchtes,

jetzt

aber

glückſtrahlendes

Ge⸗

ſicht

beugt

ſich

über

ihn.

„Mutter!?“

„Hört

das

Geheimniß

der

Roſen,

Wie

ſtatt

Worte

durch

Düfte

ſie

koſen.“

Die

Königin

der

Blumen

iſt

die

Roſe,

auf

welche

ſchon

die

alten

Bölker

des

Morgenlandes,

was

ihr

Herz

von

Macht

und

Süße

der

Liebe

wußte,

übertrugen.

Die

zarten

und

reigenden

Schöpfungen

der

Alten,

welche

als

mythologiſche

Dichtungen

auf

uns

überkamen,

befaſſen

ſich

vielfach

mit

der

Roſe.

Sie

iſt

die

Blume

der

Liebesgöttin

Aphrodite

und

deren

Begleiterinnen,

der

Grazien,

der

Göttinnen

des

Liebreizes

und

der

Anmuth.

Als

ſich

die

Schaumgeborene

(Aphrodite)

den

Meerespellen

entwand,

fiel

ein

Schaumtropfen

am

Ufer

zur

Erde,

daraus

unter

dem

Strahle

der

Sonne

ſogleich

ein

Roſenſtrauch

entſproß,

mit

Vlättern

und

Blüthen

geſchmückt,

um

die

erſte

Luft,

welche

die

Göttin

auf

Erden

einathmen

ſollte,

mit

ihrem

Dufte

zu

würzen.

Nach

einer

anderen

Dichtung

iſt

die

Roſe

dem

Blute

des

Lieblings

Aphroditens

entſproſſen,

als

nämlich

Adonis,

der

ſchöne

Sohn

Myrrhas

und

des

Kinyras,

für

welchen

die

Liebes⸗

göttin

ſelbſt

in

heißer

Leidenſchaft

entbrannte,

durch

die

Eifer⸗

ſucht

der

Diana

(Artemis)

von

einem

Eber

getödtet

war,

ent⸗

ſproß

aus

ſeinem

Blute

eine

dorniger

Zweig,

ein

Zeichen

der

bitteren

Schmerzen,

deren

Stacheln

das

Herz

der

göttlichen

Ge⸗

liebten

trafen.

Aphrodite

aber

träufelte

auf

die

Dornen

den

himmliſchen

Nektar

und

ſogleich

trieb

der

dornige

Zweig

die

roſig

duftenden

Blüthen

zum

Zeichen,

daß

die

Liebe

über

das

Grab

währt,

und

auch

die

Dornen

der

Schmerzen

überwindet.

Die

ſo

entſtandene

Blume,

in

deren

Kelchblätter

die

jugendfriſche

Blut⸗

farbe

des

Adonis

emporgeſtiegen,

und

deren

Duft

die

ſüßen

Liebeserinnerungen

aushauchte,

blieb

der

Liebesgöttin

geweiht.

Aber

nicht

allein

bei

den

Griechen

ſpielte

die

Roſe

ſeit

jeher

eine

ſymboliſche

Rolle,

ſondern

auch

bei

den

Osmanen

werden

die

höchſten

Ideen

des

menſchlichen

Daſeins

in

das

Symbol

der

Roſe

eingeflochten.

Wenn

der

Orientale

die

größte,

ſowohl

männliche

als

auch

weibliche

Schönheit

bezeichnen

will,

ſo

bringt

er

ſie

in

Vergleich

mit

der

Roſe.

Nach

den

Legenden

der

Moslims

iſt

die

Roſe

mohamedani⸗

ſchen

Urſprungs.

Dieſelbe

entſtand

während

der

nächtlichen

Himmelsfahrt

des

Propheten,

und

zwar

die

weißen

aus

ſeinen

Schweißtropfen,

die

gelben

aus

denen

ſeines

Thieres,

und

die

rothen

Roſen

aus

jenen

des

Erzengels

Gabriel.

Einer

anderen

Legende

zu

Folge

ſoll

dieſer

Cherubim

mit

der

Entſtehungsgeſchichte

der

Roſe

nichts

gemein

haben.

Als

nämlich

Mohamed

vom

Himmel

zur

Erde

herabſtieg,

durchſchritt

er

die

Gärten

des

Paradieſes.

Plötzlich

ſtand

er

vor

dem

Antlitze

des

Ewigen,

welcher

den

Propheten

derart

in

Schrecken

verſetzte,

daß

er

in

Schweiß

gerieth,

den

er

ſich

mit

der

Hand

von

der

Stirne

wiſchte.

Zwei

Tropfen

dieſes

Schweißes

fielen

zur

Erde

nieder,

und

einer

erzeugte

den

Reis,

der

andere

die

Roſe.

Aehnlich

wie

bei

uns

das

Blutvergießen

in

der

Neujahrs⸗

nacht,

hat

für

die

Türkenmädchen

der

Roſenſtrauch

in

der

Kidri⸗

lisnacht

ſeine

Bedeutung.

Die

Poeſie

der

Orientalen

und

der

ben

iſt

überreich

an

außerordentlich

ſinnigen

Roſen⸗

gedichten.

Als

höchſtes

Liebeszeichen

ſpielt

auch

die

Könign

der

Blumen,

im

Sinne

der

obenerwähnten

altgriechiſchen

Dichtung,

bei

den

heutigen

Macedoniern

eine

Rolle,

indem

dieſelben

z .

B.

in

Wodena

am

1.

Mai

die

Gräber

ihrer

Lieben

damit

bekränzen.

Sowohl

die

macedoniſchen

Frauen

als

auch

die

Bulgarinnen

in

der

Srenda

Gora

(am
Si

üdabhange

des

Centralbalkans)

tragen

mit

Vorliebe

als

Schmuck

eine

Roſe

im

Haar.

Uralt

iſt

die

Kultur

der

Roſen

auf

der

Balkanhalbinſel,

denn

ſchon

im

Alterthum

kannte

man

die

Roſen

des

Edoner

Landes

in

den

jetzigen

Landſchaften

von

Seres

und

Drama,

und

jene

in

des

Midas

Gärten

an

den

Waſſerfällen

von

Edeſſa,

dem

heutigen

Wodena.
Auts

Macedoniens

Fluren

aber,

die

einſtens

in

der

Farben⸗

pracht

der

Königin

der

Blumen

wie

im

hellen

Widerſchein

der

Abendröthe

erglühten,

trat

an

Stelle

der

Roſe

der

Tabak.

Das

europäiſche

Güliſtan

iſt

heute

nur

mehr

im

Lande

der

alten

Thraker,

am

Südabhange

des

Central⸗Balkans,

beſonders

aber

ſin

den

ſonnigen

und

luftigen

Thälern

des

e

und

zu

kuzen

5

Das

Gebiet

der

Roſe

in

Südbulgarien

theilt

ſich

in

zwel

Zonen,

welche

durch

die

Philippopeler

Ebene

getrennt

und

dere

Mittelpunkte

im

Norden

die

Landſchaften

Kazanlyt

und

Karlovo

und

im

Süden

am

Nordabhange

der

Rhodope

die

Umgebun⸗

von

Bratzigovo

ſind.

Mit

der

Roſenkultur

befaſſen

ſich

in

Süd⸗

bulgarien

etwa

130

Ortſchaften,

deren

Roſengärten

einen

Flächenraum

von

rund

22

000

Uwrat

( 1

Uwrat

40440

Schritte)

einnehmen

und

jährlich

3300—5300

Kg.

oder

600

000

bis

1

060

000

Miskals

( 1

Miskal
—

5

Gramm)

Roſenöl

nebſt

40

000

bis

50

000

Kg.

ergeben.

Im

Verlaufe

der

Jahre

1896—14900

wurden

aus

Bulgarien

olgende

Mengen

dieſer

beiden

duftenden

Erzeugniſſe

ausgeführt,

und

zwar:

an

Roſenwaſſer

234,133

Kg.
im

Werthe

von

66,209

Frs.,

und

an

Roſenöl

18

874

Kg.
im

Werthe

von

12

5610189

Franes.
Roſſenfelder

ziehen

ſich

zum

Theil

ziemlich

hoch

in

die

Berge

bis

über

0

Meter

Seehöhe

hinauf.

Di

Pflanze

gedeiht

am

beſten

auf

abſchüſſigem

ſandigem

Boden,

welcher

den

Strahlen

der

Sonne

ausgeſetzt

iſt.

Kaum

auf

einem

Theil

der

Landwirkh,

ſchaft

iſt
das

Sprichwort

zutreffender

„Kein

Preis

ohne

Fleiß“

als

die

Roſenkultur.

Viel

Mühe,

eine

nicht

zu

kalte

oder

zu

heiße

Witterung

mit

zeitweiſem

Regen

iſt

für

die

gute

Ent⸗

wickelung

der

Roſenblüten

unerläßlich.

Bon

beſonders

günſtige

Einfluß

auf
die

Roſenernte,

welche

gegen

Ende

Mai

beginnt

und

bis

Mitte

Juni

dauert,

iſt

ein

kü

ihles

Wetter,

weil

ſich

dann

die

Blüten

nicht

alle

zu

gleicher

Zeit

entfalten

und

dadurch

das

recht⸗

zeitige

Einſammeln

derſelben

ſehr

erleichtert

wird,

was

noch

geſchehen

muß,

bevor

der

Morgenthau

auf

ihnen

trocknet.

Kaum

lü

9

ein

Aiene

Landſ

d

denken

oder

Zagora

e
wenn

im

Angeſichte

der
—

Bergrieſen

92

Baltans

und

der

Rhodope,

Millionen

und

Millionen

Blüthen

ünd

Knoſpen

der

Roſe,

ausgeſtreut

über

den

weiten

lichtgrüne

Teppich,

die

Luft

mit

ſüßem

die
K

Blumen

ihre

Herrſchaft

antritt.

wie

jeg
liche

andere

Beſchetigung

in

den

e
und
.

Tages

Veſpräch

bildet

die

Alles

drängt

ſich

hi

um

emſig

daran

theilzunehmen,

denn

die

Zeit

iſt

kurz

und

könnte

ein

Theil

der

Blüthen

zu

Grunde

gehen,

wenn

dieſelbe

zu

ſpät

eingeſammelt

würden.

Gleichzeitig

Hand

in

Hand

mit

der

Ernte

geht

die

Deſtillation

des

Roſenöls.

Zu

derſelben

werden

Keſſel

aus

Kupfer

verwendet,

welche

innen

verzinnt

ſind

und

Aehnlichkeit

mit

großen

Flaſchen

haben.

Man

wirft

in

die⸗

ſelben

die

Roſen

hinein

und

vermengt

ſie

mit

einem

beſtimmten

Maß

Waſſer,

welches

in

beſonders

zu

dieſem

Zwecke

verfertigte

Gefäßen,

deren

Inhalt

bekannt

iſt ,

fixirt

wird.

Dann

zünde

man

unter

dem

Keſſel

Feuer

an

und

der

Dampf

verdichtet

ſich

alsbald

in

einer

röhrenförmigen

Vorrichtung,

welche

den

9915

umgibt.

An

dieſe

Vorrichtung

iſt

ein

kurzes,

ſchräges

gelöthet,

an

welches

ſich

ein

längeres

anſchließt,

mit

der
8

ſtimmung,

die

Eſſenz

in

ein

gläſernes

Gefäß

zu

leiten,

nachdem

letztere

den

Strom

kalten

Waſſers

durcheilt

hat,

weee

die

Deſtillation

bewirken

ſoll.

Zur

Erzeugung

eines

Kilogrammes

des

koſtbaren

Roſen⸗

öls

ſind

1600—3200

Kilogramm

Roſenblüthen

nöthig,

welche

von

den

Roſenpflanzern,

die

nicht

ſebbſt

deſtilliren,

zum

Preiſe

von

14—20

Cts.

für

die

Ota

1,28

Kilogramm

an

die

Deſtillateure

verkauft

werden.

Häufig

wird

das

Roſenöl

durch

Zuſatz

von

Cethen

ader

Idrisbl

gefälſcht

in

den

Handel

gebracht.

Um

derartigen

Fälſchungen

nach

Möglichkeit

borzubeügen,

haben

die

bulga

ſchen

Roſenölerzeuger

kürzlich

einen

Verein

gegründet

und

bei

Regierung

Schritte

gethan.

Behufs

Prüfung

der

Reinheit

de

verſchiedenen

Gaktungen

des

Roſenöls

werden

die

Fläſchche

in

welchen

dasſelbe

enthalten

iſt,

in

Waſſer

von

63—68

G

Fahrenheit

eingetaucht;

bei

dieſen

Graden

ſtockt

das

es

gut

iſt.
Der

Verſand

des

Roſenöls

geſchieht

in

runden,

lu

tdi

verlöteken

Blechflaſchen

(Kunkuma)

zu

je

500

Mikales

8.

Inhalt,

bde
in

dichtes,

trefflich

ſchützende
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Ein

Wink;

der

junge

Mann

ſprang

eifrig

hinzu

und

nahm

das

werthvolle

Stück

aus

dem

Schaufenſter.

Du

ruinirſt

mich

doch

noch,

Erna,“

ſprach

der

Gatte

end

Mark

—

das

geht

ja

nicht,

Kind.

Das

mögen.“

o

nicht“,

ſagte

ſeine

Frau

ſeufzend.

„Aber

das

er

theuer!“

„Hier

hab'

ich

etwas

andres

immerhin

billiger.

en

die

gnädige

Frau

einmal

ſehen?

Sechstauſend

Mark!“

geſucht,

gewählt,

probirt.

Endlich

entſchloß

man

ſich,

den

mit

ſechstauſend

Mark

ausgezeichneten

Schmuck

zu

nehmen.
„Nun

iſt's

aber

genug,

Kind

..

nicht?

Am

Liebſten

trügſt

Du

den

ganzen

Laden

fort.

Das

glaub'

ich.

Die

Ohrringe

da

Erna,

Erna!“

Er

drohte

lächelnd

mit

dem

Finger.

„Aber

wenn

die

Herrſchaften

gerade

mal

hier

ſind

—!“

Im

Handumdrehen

waren

neue

Stücke

zur

Wahl

geſtellt.

„S

nur

das

Funkeln,

Kurt!

Ich

will

auch

wirklich

ſparen,

Du

ſollſt

mal

fehen!

Aber

das

paßt

gerade

zu

meinem

anderen

Schmuck.

Und

iſt

ja

billig

ſagten

Sie

nicht

800

Mark?d

Sie

verheirathet,

Herr

Juwelier?“

ſagte

der

Fremde

Seufzer.

„Ja?

Na,

dann

laſſen

Sie

ſich

von

Ihrer

nicht

ſo

um

den

Finger

wickeln,

wie

ich.

Wenn

Du

noch

eine

halbe

Stunde

bleibſt,

bin

ich

um

zehntauſend

Mark

ärmer.“

er

konnte

der

Schmeichlerin,

die

den

Juwelier

natür⸗

Seite

hatte,

nicht

widerſtehen.

Sie

ſagte

ſchließ⸗

es

genug

wäre.

Stück

für

Stück

ward

ſorgſam

as

Ganze

noch

einmal

eingeſchlagen

und

berſchnürt.

acht

alſo

zuſammen?“chshundert

Mark!“

„was

ühut

man

nicht

Alles!

Aber

ich

habe

ich

nicht

bei

mir.

Es

iſt

wohl

am

Beſten,

Sie

ſenden

das

Paket

mit

quittirter

Rechnung

in

unſere

Woh⸗

nung.

Doch

müßte

es

bald

geſchehen,

da

wir

Nachmittags

ſchon

weiter

wollen.“
„Sehr

wohl!“

Der

Juwelier

konnte

eine

leiſe

Enttäuſchung

micht

rücken.

„ömm!..

.

Veerzeihen

Sie,

aber

die

Herrſchaften

werden

es

mir

nicht

übel

nehmen.

Es

ſind

in

letzter

Zeit

ſo

viel

Betrügereien

beyſucht

und

ausgeführt

worden,

gerade

mit

dem

Hinſchicken

in

die

Wohnung.

Ich

bitte

noch⸗

mals

ganz

ergebenſt

um

Entſchuldigung,

aber

verfetzen

Sie

ſich

in

meine

Lage
8

!“

erwiderte

der

Fremde

kurz

und

kühl,

„dann

laſſen

wir

das.

Unerhört!“

Und

er

bot

ſeiner

Frau

den

Arm,

um

ſie

hinauszuführen.

„Aber

meine

Herrſchaften,“

jammerte

der

Juwelier,

„ver⸗

ſtahen

Sie

mich

doch

recht!“

„Das

thun

wir

ja .

Sie

meinen,

wir

könnten

Hochſtapler

ſein.

Hochſtapler

ſein!“

Gleichſam

wider

Willen

mußte

er

lachen.

„Da

haſt

Du

gleich

ein

Abenkeuer,

Erna

Doch

ſchließ⸗

lich,

ich

begreife

ja ,

daß

man

als

Geſchäftsmann

nicht

vorſichtig

genug

ſein

kann!

Und

8600

Mark

ſind

kein

Pappenſtiel.

Nein,

das

iſt

großartig!“
Er

lachte

noch

immer.

„Wenn

ich

nur

wüßte,

wie

man

es

anders

machen

könnte!

Ich

würde

ja

gern

vorkommen,

Nach⸗

mittags

die

Rechnung

bezahlen

und

den

Schmuck

dann

abholen.

Aber

wir

reiſen

ja

Nachmittag

ſchon

und

müſſen

jetzt

ſchleunigſt

nach

Hauſe.“
Er

dachte

einen

Augenblick

nach.

Dann

zog

er

die

Uhr.

„Mir

fällt

etwas

ein,

wie

es

gehen

könnte.

Und

wenn

Du

einverſtanden

biſt,

Erna

—

—1

Haben

Sie

eine

halbe

Stunde

Zeit,

Herr

Juwelier?“

Etwas

erſtaunt

bejahte

dieſer.

„Schön.

Wir

wohnen

bei

Verwandten

in

der

K⸗ſtraße.

Draußen

hält

unſere

Droſchke.

In
12

Minuten

kann

ſie,

wenn

der

Kutſcher

raſch

fährt,

in

unſerer

Wohnung

ſein.

In

fünf

Minuten

iſt

Alles

erledigt,

und

Sie

haben

Ihr

Geld.

In

einer

halben

Stunde

ſind

Sie

alſo

wieder

zurück.

Da

ſind

wir

beide

befriedigt.

Sie

ſind

ſicher,

daß

wir

keine

Hochſtapler

ſind

—

„Na

ja ,

ja“,

beruhigte

er

lachend,

als

der

Jupvelier

ſich

von

Neuem

entſchulbigen

wollte,

„und

wir

kriegen

den

Zug

noch.

Dann

bitte

ich,

ſich

raſch

fertig

zu

machen.“

Das

war

bald

geſchehen.

Der

junge

Mann

erhielt

vom

Chef

noch

einige

Anweiſungen,

dann

traten

die

Herrſchaften

aus

dem

Laden.Der

Juwelier

ſaß

auf

dem

Rückſitz.

Er

hielt

krampfhaft

das

Paket

mit

dem

Brillantſchmuck

im

Arm.

Und

ob

er

auch

ein

ſehr

würdiges

Geſicht

machte

—

innerlich

lachte

er

ſeelen⸗

bergnügt.Ein

ſo

gutes

Geſchäft

hatte

er

lange

nicht

mehr

gemacht.

III.

Als

die

Droſchke

in

die

X⸗Straße

einbog,

ſagte

der

Fremde:
„Sehen

Sie,

wir

ſind

ſchon

da.

Ich

werde

dem

Kulſcher

ſagen,

daß

er

unten

warten

ſoll.

Dann

können

Sie

gleich

wie⸗

der

zurückfahren.“
Da

war

das

Haus.

Ein

ſchönes

palaſtartiges

Gebünde

mit

vornehmem

Aufgang.

Schwere

dunkelrothe

Läufer

uf

den

Stufen,

Palmen

auf

den

Treppenabſätzen,

kurz,

Alles

was

man

verlangen

konnte.

„O

mein

Pompadour,“

ſagte

die

gnädige

Frau

auf

der

erſten

Treppe.

„Gut,

daß

die

Droſchke

noch

hält.“

Der

Juwelier

erbot

ſich,

den

Gegenſtand

zu

holen.

„Nein,

nein,

danke!

Ich

hol'

ihn

ſchon

ſelbſt.

Unterdeſſen

mögen

die

Herren

die

geſchäftliche

Sache

erledigen.“

„Hier

ſind

wir!“

Der

Fremde

klingelte.

„Dr.

Oberländer,

praktiſcher

Zahn⸗

arzt“,

ſtand

auf

dem

Porzellanſchild.

„Es

ſind

Verwandte

meiner

Frau

...

bitte

mir

nur

3u

folgen.“
An

der

öffnenden

Wirthſchafterin

vorüber

ſchritt

er

ins

Wartezimmer.Da

öffnete

Dr.

Oberländer

auch

ſchon

die

Dhür

zum

Operationszimmer.„Bereit?“„Gewiß.

Alſo

das

iſt

der

Herr?“

Ein

Wink,

—

drei

Aſſiſtenten

umringten

den

Julvelier,

der

ein

etwas

erſtauntes

Geſicht

machte.

„So.

Und

nun

haben

Sie

die

Güte

und

nehmen

hier

auf

em

Stuhle

Platz.“

Der

Juwelier

ſah

vom

Einen

zum

Andern.

„Aber

meine

Herren

..

was

ſoll

das?

Ich

..

iche

Ich

ſoll

hier

das

Geld.

..“

„Und

das

Paket

legen

Sie

ſo

lange

ab,“

unterbrach

ihn

ein

Aſſiſtent

und

wollte

ihm

das

wohlverſchnürte

aus

der

Handd

nehmen.
Da

ſchrie

der

Juwelier

auf:

„Hilfe

—

Hilfe!

Mefne

Brillanten

—

—

laſſen

Sie

mich

fort,

fort

ſag

ichh

Aber

Dr.

Oberländer

und

der

Fremde

wechſelten

nur

einen

Blick.
„Die

Brillanten

..

aha..

na,

dann

nützt

es

nichts

mehr.

Vorwärts,

meine

Herren!“

Und

ehe

der

Juwelier

noch

ein

Wort

ſagen

konnte,

hatten

ihn

die

Aſſiſtenten

gepackt,

einer

entwand

ähm

das

Paket,

der

Andere

hielt

ihn

feſt,

der

Dritte

ſchob

den

Operationsſtuhl

näher

—

ein

Ruck

—

hoch

—
da

ſaß
er

bereits

darin.

„Hilfe

—

Rettung

—

meine

Brillanten,“

tobte

der

Un⸗

glückſelige.„Es

iſt

ein

Jammer,“

ſagte

der

Fremde.

„Ich

kaum

es

gar

micht

mit

anhören!“

Und

er

hielt

ſich

die

Ohren

zu

und

wich

bis

zur

Thür

des

Wartezimmers,

die

nur

angelehnt

war,

zurück.

Jetzt

konnte

der

Juwelier

nicht

einmal

mehr

ſtöhnen.

Eiſernen

Griffes

hielten

zwei

Aſſſtenten

ſeine

Arme

und

Beine,

der

dritte

hatte

ihm

den

Mund

aufgeriſſen.

Dr.

Oberländer

unterſuchte.

„„Schlechte

Zähne,“

murmelte

er,
.
.
.

aber

das

wird

hier

her

Quälgeiſt

ſein.“

Er

war

nicht

umſonſt

berühmt.

Während

ſeinen

Helfern

der

Schweiß

auf

der

Stirn

ſtand,

ſo

groß

war

die

Anſtrengung,

den

Patienten

zu

halten,

zog

er

mit

einem

Ruck

den

ſchlechleſten

Zahn

heraus.„Wir

könnten

den

anderen

vielleicht

auch

mitnehmen“,

ſagte

er.Aber

da

riß

der

Gepeinigte

ſich

los.

„Hilfe

...

Rettung

..

meine

Brillanten!“

Er

ſtürzte

zum

Tiſch,

auf

den

der

Aſſiſtent

das

Paket

ge⸗

„FJort!“

ſchrie

er

auf

—

„fort!“

Und

mit

den

Brillanten

war

auch

der

Fremde

verſchwunden.

Man

hat

zbeide

nicht

wiedergeſehen.
Neues

Glück.

Nopellette

von

C.

Reycher.
(Nachdruck

berboten.)

Sommer,

blühender

Sommer.

Noch

herrſchte

nicht

jene

glühende

Hitze,

welche

Feld

und

Wieſen

verſengt.

Noch

waren

die

Blätter

an

den

Bäumen

nicht

mit

jener

feinen

Staubſchicht

überzogen,

die

alle

gleich

grau

abtönt.

Noch

brannten

die

Sonnenſtrahlen

nicht

ſo

unbarm⸗

herzig,

daß

die

Vöglein

nur

matt

ihre

Flügel

zu

gebrauchen

ver⸗

mögen

und

der

Menſch

ſich

in

die

hinterſten

Räume

der

Häuſer

flüchtet,

da

ihm

in

der

Großſtadt

kein

ſchattiger

Wald

Kühlung

berheißt.
Nein,

Frühſommer

war's.

Ueberall

in

die

fernſten

Zimmer⸗

winkel

zauberten

die

leuchtenden

Sonnenſtrahlen

goldenes

Licht,

einen

Abglanz

der

neuerſtandenen

Pracht

in

der

Natur.

In

den

Straßen

boten

Blumenhändlerinnen

Büſchel

der

jungen

Blüthen

zum

Verkauf.

Die

Bäume

der

Anlagen

prang⸗

ten

in

friſchem

Grün.

Die

Vögel

zwitſcherten

hell,

ſelbſt

die

Spatzen

in

ihrer

lärmenden

Luſtigteit

ſtörten

heute

nicht.

Die

Menſchen

burcheilten

froh

bie

Straßen,

um

irgendwie

und

ürgendwo

ein

Fleckchen

in

einem

Park

oder

Garten

zu

erhaſchen.

Nur

Frau

Heyden

ſchien

recht

wenig

von

dem

friſchen,

frohen

Hauch,

der

jetzt

die

Welt

durchzog

und

ſie

verjüngte,

zu

verſpüren.Der

helle

Sonnenſchein

da

draußen

konnte

ihrem

Geſicht

kein

Lächeln

abringen.

Ihre

Züge

drückten

weit

eher

trübe

Ge⸗

Danken

aus.

Und

jetzt

ſtahlen

ſich

gar

Thränen

aus

ihren

müde

brein

ſchauenden

Augen.

Nicht

die

raſch

vergoſſenen

und

ebenſo

ſchnell

verſiegenden

Thränen

der

Jugend

waen

es.

Nein,

lang⸗

ſam

rollten

die

ſalzigen

Tropfen

herab

an

den

beppvelkten

Wangen

und

man

ſah
es

dem

Geſicht

an,

daß

viele

ſolcher

Thränen

es

in

kurzer

Zeit

gealtert

hatten.

Wie

hätte

ſie

auch

froh

ſein

können?

Derſelbe

gleißende

Sonnenſchein

hatte

bie

ſchwärzeſten

Tage

im

Leben

der

alten

Frau

beleuchtet.

Verheißungsvoller

Frühling

war

es

geweſen,

da

ihre

ſchöne,

holde

Tochter

als

glückliche

Braut

das

Elternhaus

verlaſſen

hatte.

—

Drei

Jahre

waren

verfloſſen,

ſeit

Gerda

voll

Jubel

und

Glück

dem

jungen

Gatten

in

das

neue

Heim

gefolgt

war,

auf

ſein

Gut,

das

wie

geſchaffen,ſchien

für

das

Glück

zu

zweien.

Weit

weg,

viel

zu

weit

für

das

Sehnen

und

Bangen

der

die

ihren

Liebling

nur

zu

gern

in

ihrer

Nähe

gewußt

hätte.
Als

aber

täglich

ſo

lebensfrohe

Grüße

anlangten,

das

Töchterlein

den

Geliebten

nicht

genug

zu

preiſen

wußte,

da

hatte

ſich

Frau

Heyden

allmählich

damit

abgefunden,

ihre

Gerda

nicht

mehr

ſtündkich

ſehen

zu

können.

Welches

Opfer

wäre

auch

der

Mutterliebe

zu

groß,

um

das

Glück

ihres

Kindes

zu

erkaufen.

Und

dies

Glück

blieb

beſtehen.

Gerdas

Leben

ſchien

ſich

mur

ſonnig

zu

geſtalten.

Ob

die

Tochter

im

Sommer

von

der

herrlichen

Natur

ſchwärmte,

im

Herbſt

das

fröhliche

Erntetreiben
ſchilderte

oder

den

eigenarligen

Reiz

des

ſchneeigen

Winters

n

ſeinen

luſtigen

Schlittenfahrten

pries

und

von

ihrem

ernſte

Wirken

as

Lehrerin

der

Dorfkleinen

und

Wohlthäterin

der

Dorf⸗

armen

erzählte,

es

wehte

aus

allen

dieſen

Briefen

Gerdas

ſte;

derſelbe

Hauch

des

Glückes

und

einer

tief

empfundenen

Befriedig⸗

ung

mit

ihrem

Loos.

Die

wenigen

Zeilen

des

Schwiegerſohnes

zeugten

ſtets

von

o

biel

Verehrung

und

Liebe

zu

ſeiner

jungen

Frau,

daß

d

Mutter

in

heimlichem

Aberglauben

manchmal

ſchier

Angſt

wurd

bor

ſolch

ſeltenem,

vollem

Glück.

Als

aber

Die

„Kinder“

31

Geburtstage

ſich

ſelbſt

als

Ueberraſchung

beſcheerten,

da

wurde

Frau

Heyden

angeſteckt
von

dem

glücklichen

Uebemuth

der

Jungen.

Wenn

ſie

dann

die

zwei

hohen

Geſtalten

betrachtete,

die

wie

einander

geſchaffen

waren

und

ſah,

welche

Fülle

und

Lisbe

und

Zärtlichteit

die

beiden

Menſchen

für

einander

hegten,

erſchien

es

ihr

nun

freventlich,

daß

ſie

ſelbſt

ſich

ſo

ſchwer

an

den

G

danken

gewöhnt

hatte,

Gerda

mit

„ihm“

in

die

Fremde

zie

zu

laſſen.Es

waren

die

letzten

frohen

Tage

des

Beiſammenſeins

weſen.

Und

alle

hatten

einige

Wochen

ſpäter

noch

vielfr

erwartet.
Sollte

doch,

wenn

alles
in

der

Natur

auferſteht,

auch

im

Gutshaus

ein

neues

Leben

ſeinen

Einzug

halten,

dem

mit

fre

diger

Erwartung

entgegengeſehen

wurde.
—

Die

junge

Menſchenknoſpe

war

auch

erſchienen,

als

juſt
di

erſten

Singvögel

wiederkehrten

und

das

Storchenpaar

luſt

klappernd

auf

der

Scheune

ſein

Neſt

erneuerte.

5

Da

lag
er

nun,

der

künftige

Gutsherr,

ein

ſchneeiges

B

del,
in

deſſen

Leinen

und

Federn

das

kleine

Köpfchen

mit

großen

Augen

beinahe

verſchwand.

Aber

während

das

Kind

in

der

Wiege

ruhig

im

geſunde

erſten

Schlaf

athmete,

kämpfte

die

junge

Mutter

ihren

Todes⸗

kampf

durch.

Draußen

im

Dorf

erſcholl

Jubel

und

Glocken⸗

klang

zur

Begrüßung

des

Jungherrleins;

im

Herrſchaftshau

aber

gab

es

nur

ſcheues

Flüſtern

und

bange

Seufzer.

Und

als

ein

kleines

Mädchen,

die

Abgeſandte

aus

der

N

ſtunde,

mit

einem

Strauß

erſter

Maiglöckchen

erſchien,

um
ſi

der

verehrten

Gutsherrin

zu

bringen,

da

hatte

Frau

Gerda

at

gerungen

und

ihre

Lieblingsblumen

waren

ihr

erſter

Tot

ſchmuck.
Die

alte

Frau

ſeufzte

tief.

Wozu

all

die

ſchrecklichen,

traurigen

Zeiten

heraufbeſchwören!

Es

iſt

ihr

noch

heute

unfaßlich,

daß

ſo

viel

Schönheit

und

vieb

reiz

begraben

werden

konnte

in

der

Erde

Schooß,

daß

ein

ſo

ſchönes

Glück

ſo

jäh

zerſtört

wurde.

.

Was

half

ihr

der

ſchale

Troſt

der

Freunde,

daß

ihrer

To

ter

ein

ſeltenes

Loos

beſchisden

wat,

daß

Gerda

im

Glück

lebt

und

im

Glück

geſtorben,

ehe

es

ein

Wort,

ein

Hauch

gety

Es

war

zu

kurz

geweſen!

Die

Mutter

kam

nie

hinveg.

„Er“

freilich,

der

Gatte

hatte

ſich

ja

merkwürdig

ſch

getröſtet.

Damals

hatte

er

ſich

wohl

wie

wahn

innig

gebärde

Das

hinderte

ihn

aber

nicht,

ſchon

nach

kaum

zwei

Jahren

d

„Unvergeßlichen“

eine

Nachfolgerin

zu

geben,

eine

andere

Brau

zu

wählen,

die

er

nun

auch

als

ſein

Weib

heimgeführt

hatte.

Eine

Fremde

konnte

ihm

ſeine

angebetete

Gerda

erſetzn

Eine

Fremde

waltete

in

ſeinem

Haus

mit

den

Rechten
der

Toten

Und

wer

war

ſie?

Eine

Förſterstochter,

die

ſich

gewiß

nich

meſſen

konnte

mit

Gerda.

Frau

Heyden

kanzte

ſie

nicht,

hatte

ſie

auch

nicht

kennen

lernen

wollen,

kannte

ſie

doch

kaum

ihr

Enkelkind.

1

Damals

als

der

Kleine

mutterlos

zurückblieb,

hatte

ſie

il

in

ihre

Obhut

nehmen

wollen,

aber

der

Vater

verſtand

ſich

dur

aus

nicht

dazu,

ſein

„Einziges“

wegzugeben.

Frau

He

war

wohl

einmal

auf

dem

Gut

geweſen,

aber

ſie

hielt

es

lange

dort

aus,

weil

ſie

alles

an

die

theuere

Tote

erinnerte.

Schmerz

war

noch

zu

friſch.

Seitdem

war

es

zuerſt

die

für

das

Kind

beſ

ei

der

Großmutte



Nannheim , 15 . Juni . e dtöuene d
3. Seite .

08 LLe . Aaſchf Afegmgspaſber
aa

Juli zu vermie hiere gee ! 8 Zi Lüche, Bad de. 2
Anzuſehen Näheres Par
.

Johnung
u, Zu

hartArt
1.Küche mit Iiedfeldſtr .

ebendg⸗ev . m. Manf . f. 40 M. 4. St des.
don —4 5 9 2 6

der tock,
4657 L 13 . 6 ) Küche , Sperſekam . u.

it St 3. Stock mi

58 30¹ umer u. allem Zubehör ſofort zu verm . reite rüße, Zubehör zu' vern
0 chsringes J0 od. ſpäter0 8, 6

Zub. , incl . Badeziſſ Näheres parterre . 4681ſchöne neue Wohnung , 5 Zim. ,ſelbſt 2 Zim . u. Ki iche. 30320 M. monatl . z
0 eielt 0 . 306

zu Nah . 2 Tr. 6f
I . 115 , 15 Kleche Badezim , Erker , Balkon Lan. ſt

f
90

ſind 2 Zimmer ] Riepfeldſtr . 57 ſccſ 1e W ee
20
15 1 15 par5

8,
1 0 Wohfüng an 4 2 nach Prets, M. 1100 Lang Lüße u. Küche billtg nungen , ſe 2 u. Aillnne 9 Teeppelt 2979b 9 Numer ſof. 0 verin , 32130

60 rüthige Familie zu ver⸗Teleganter 2 Stoc,s Zimmer , da - ern käh. LI, 2. 5935 zu vermiethen . 6054 ſofort billig zu Aee
2890Schöne Woh 975

— — W
—

Riethen. Näh . parterre . 6051 großen Vorplatz und allent Zle 0 li
f
ſt

＋ Im- ⸗Wohng . ] Näh . Waldhofſtr . 7, Baubureau . ii 1555
onnungen von

19855 0 6 10a 1j Tr. , Mmöbl. ,

dehbr , nen bergerichtet ,per 1. Skt, 0 Ili 175 bis 15, Jull git
Ffe Leſtlicher Stadttheil und 8 Zimmer mit Zubehör , 3 Zim einzeln od.

0 ( 8 , 2 Büres

085 11, Neuban , zu verm . Näheres N 3 , 9 , bern . Näh . 2. Stock . Luiſenring 6 08ſchöͤner 4. Scn, Roſengarteuſtraße 30 , gbereen Nebere Kerge — u fdl. 111
6 Jimmer , Vade⸗

eine Sliege hoch. 418
El H⸗ Tamltienhanis Zuumer ze, zu vebh . 29520 elſe ſchöſle 3⸗Zim . ⸗Wohnungſtraße 12 ( 8, 3 Zin

., K 11 zubeh. , 5. St. k, . 8 5
5

10Siut. u, Keichelef z. v. MW 1 , 1 , Meerfeldſtr . 41 ſn J Jutt Herrſchaftliche 4. 1900 en
7 7 94 * zu ver !

08, 14 *
6 Zimſſtet , V5adez 3. Stock , elsgaute 0 ue f1 chuleßt z 185 Rabelknier Fue ſe Nübehbr⸗ Nähedes daͤfelbſt 3. Stock , W0O ön un 9 . 6285 50 Iin,

9 mit ſep.

5877

Zubeh. , ſof. zu Zlimmer, Bädezimmel 1
links 8954

dermi iethen . Näbh⸗3. Stock . 6034 Zubehör per ſofort oder ſpäter Niederdruck⸗Dampfheizung , hoch“ fernet 411
1 Zim . hnungen

—. —— 1825⁵
ini L . Stock b. Eing . Jue

3. St . 5 Zim , Küche Ju 1 16250 felegaut ausgeſtattet , ſoſort zumit Klcche, fäntüttl . Wohnungen if 8, J. auf 1. Juli zu vermiethen .
.2 anſt . Hrn . m. Penſ. z. v. 6

5 1. 2 und übehör auf 1. M 1
Stock , große 0 5944J mit Abſchluß , per 1. Jllt zu 5 Rupprech 15 Gt., 6 Zimmer , arberede Bad 37 58 füt mbl . Parterrez .

Juli zu vermie 4728 2 d Wohnung,s Zim. zäh. 13 Kallenberger , 5 Näherces Ludwig Rieſtererſ Zim . ebtl . 6 Ztun , Pabeim, Küche , Speiſekammer und 15 3 zu verm . g2720
1 1

Iſchönendoh⸗
und 1112 per ſoſort zu verm . S . 2 Küche und Zubehbe ſofork zu Zubehör Centralheizung . 1 gut möl J.

IU 4, 1 15nung , 6 Zimmer , Näheres tt Laden daſelbſt . Nanft. 10 3 Zint . u. Küche
Meeiſeloft

97 Wohnungen vermm. Näh . paſelbſt . 6405 Auskunft Prinz⸗Wilhelm ; R
7

165 309f8 zu verm. 3281t
2489 0 volt 3 und 2 fupprechtſtk . 14, Hälteſt. d.

80
ſtraße 10, Burcan , 5. Stock , i 7, 40 , IV. Its., ſch

Badezimmer , Küche de. per 1. N 3. 9
J . Slock , 4 Jiſſtmer — 47 75 5

Juli zu vermiethen . 6168 und Zubebzi per 1. F ſun ſtr 36 Zum. , Küche Zim . u. Zugehbr zu v. 2944b Jl ſowie Nähe d. Ringes

September oder 1, Oktober zu Nl ſtt 90 ., Zubehör bis itlelſtr . 9ſfſind 4 Ji 1 feines ſowie ein einfach . u bi
chöne Maffſarden⸗ 90

J4 , 1 1 wohnmug, J ölhemter verſuletheu . Näh. 2. St . 64171. Jilli billig zuverittethen⸗ 2998b Badezimmer , Küche , Speiſe⸗ Ziul . Jof. an beſſ. Herru zu v. 9385b Ziintmern und Kliche ( ganzer 9 Zimmer ſofort
Küche u.u. Keller ſof . zu v. 6167

N 21
2 Zim . ev. 1 Zim . U. Wichelsheimerſtr . Hachſt dein Wmcge egi de.idg zuv . 9065 AbsEingang der Shtesdinggre ck) ſof. od. ſpät. zu verm . 8 1* zül verſtiethen . 6025

7 3. Sf . 1 iche zu v . 3140b Schloßgart . , Part . u. 2. St . , je Waoldhoſſtr . 7;. 00
. Tunng 21a,; 4. St . , ſchöne] Näh . Meerfeldſir 32475

3
Zimüter in. Zubeh . zu veriſt . Wohng . Wohnung von s Zimmier , Külche

5 8
Näheres I. 14, 40, Laven . 2275b Miltkelktaße 12 , zu 5. 2949b n. Zubehör ſofork oder ſpäter zu 2ſch. roße PorterrezimmMmer8 15 Ai . 2010

12777 Derim. Näheres 2. St . r. 3266b Aitsder ohne Möb el , an v chigen ,
N 1 Tr. ch. mbl . Zim .

Wine 8 10 8 6, dul . z. v. s0h

— 5555 genirtes mbl . Wohn⸗u. Schle
Honle Wohnung von Mer au 1 od .22Herren bi llig zuv

„ Welnberg “ , 3. St .
D

5
95 4 zwel 4 Zimmer⸗

Wohnungen zu verm . 26620
TIIgat b en chone, g —

5

95 9 9 1 b e Sichelsheimerſt . 153 0 Aerflaßt, 1 0 Etage , bis N we in erſtt . 154 J . 150 ſoliden Herrn auf 1. Juli d. J.
Oau ein !

5

Sn zu käh. 2 . S
Gansbesbesse ) Küche ſof, zu vermiethen⸗ 26700 Oktoberod . früher,ſalheſeiche Ocht 5 0 . Je 0 , 5937 2 gut ee e

fock 5 Wohnung , 8 Treppen mu vern . 2 leſelbe iſt für eineneinige Wohnungen , je 2 Zim . u. käheres 18 6, 24
5

29
4

in beſſerin Hauſe ſof,
550 , 152 80donmer U. Kuch hoch , 7 Zimmer , Küche f 15zt, ebenſo für größeres Raulg 111 alhen 20070

oder ſpäler zu verm . 6429

7 88 9 ehr geeignet . 45 llig zu vermiethen 979 f. u B
ſof

emeeene ee Elisabethstr. 3. Geſt Ofſerten unter No. 5453 Aüheres Rheluhän ſerſtraße ＋ 25 16 I5 bil.2 v. 80
10 3 , 1, 75 an die Expedition dſs . Bl. Nr . 27 , 1. Stock .

5 5 8
8

Fiein ausgeſtattete 87

4 5

Parterre u. 4. Slod
9 Zimmer nebſt alfent Zu⸗

behor , ſowie im 5. Stoc

6 5
Manſardenwohnung ,5 95 92 15 05 5an ruh . anſt . Leute z. v. 5989

2 Part . , ein Zimmer
0 6, 16 U. Küche z. b. 2858b

Näheres 2. Stock .

5 Treppe eleg. mbl . 14 30
6555 15 *

fiügeregndſaze 1 Seclenheimerſaaße 30 i; 5. 13 beaede Ge deehe dh
3 Zim . u. Küche zu v. 2945b2 . Stock , 7 Zimmer⸗Wohnung ] Herru pee 15. Juni , e15 auch

66 6, 17 * St . d tddFn 07 294ʃ6 9

Peiſd un 55 Zim.
für M. 1100 zu verm . 29430 früher , zu vert ſiethen . 3123b

ring , gr. hübſch mbl .
Und Küche und großes Par⸗ e 94 , 35 57 15 1

90 möbl . Zin Zim . pr . ſof. zu verm . 3280b

Parterre⸗Wohnung , 8

Zim . , Badezim . , Küche
nebſt Zubeh . , egche 5

2 . Stock, 9 Zim. , Klüche 5 Zimmer u. Bad und 2 9 415

2 1 10 und Zubehör , zu verm . groze Bureauräume im f terrezimmter zu vernn . arb
Reubau , 2 1 8 Zim . u, Kilche 8 b. aun

faln öbl⸗
U 1, 95

3 Treppen , möbl . Zim

Näheres 0 3, 10 , Souterrain per 1. Juli evtſ . flügersgrundſtr . 15 n. 17ſof . zu vermethen ebendaſeldi . 2
J1 Tr., ern feln ntöbl . ſojort zu verm . 5400

1 Zimmer niſt Kiſche zu verm, ſind 4 Zimmer u Küche. 3ein Laden intt Wohnung . 30940 2 N an beſſ . Herrn
ſpäter zu vermiethen .

D7 , 23b .
2. Stock , 5 Zimmer , Bad ,

pelſekammer U. Zubehör
per 1. Juli zu vermiethen .

Näheres 2. Stock . 6394

E 5
70 „ 18 ( Rheinſtr . ) , ene

Wohnung , 3 Zim . 3 . Sköck, 5 5
und 1 5 vollſtändig neu her⸗ 07 ,8 15 mit Zubehör zu

gerichtet , auch 15 Arzt oder vermiiethen, Näheres O 7, 15

Anwalt geeignet , ſof, zu verm . Bureau int — 6849

57 1 öbl.
Zim . u. keſſche, 2 Zim u. Küche] Nah . Seckenhefmeiſt. 350, bei ſofolt d e e 2110 1U 4, 1777 beil 9
f . 1 Werkuätte bill zu verm . Näh . Fr. Klhnet, Baltgeſchäft . 6 St . , ſchön mbl .

A verin Nh 1 Tr . 2860b
Waldhofſtr . ? Baubureau 8058 Seckenheimerſtrage 104, 8, 63Zim. ni verm . 3082b

fr
links , 2 ſchön

ir 5, I1 u. 18 Vorderhaus, 3 er u. Küche m e ee
Nffägersgrörbfr. dus e de . J os Vat a . Jeh ifaſtuße , C 8, JHa, ll dete 1
Zim . u. Küche blll, 50

v. 6057] Traisteurſtr . 59 , Himterhs , 3. Slock , ein gut möblirtes zwei Herken zu verm . 6427
5 355 Nähekes bei Baumeſſter

Näh . Akademieſtr . 8655, 20) . 8379 Zimmer und Mäh Näh. Waldhofſtr . 7, Baubureau . 2 Zimmer u. Küche an rühige 3 U U de
P 2 Falſerkteig We tt. 7, Balbürk⸗ 8 ˖ 5 mmer mit voller Peuſton zrr aüt möb

F4. 7a 1 0 Mußs Ilm . 6, 1180Küche z. verm . 2100 eeeeee Prlnz⸗ ee 28 , dehdee 31ʃ
10

ſofort zu vermiethen . 6471 U 93 7 ſ Penſon de
. Küche ,4Trepp,auf eine abgeſchloſ . elegante 6 oder 7 Zimmer⸗ äheres im Laden — — 2. Stock ſchön ſbbl . ] Näh. 1 Trei 0 235

P 6, 12 3 E , 8 ſch Näh . 1 Treype hoch. 6235

Wunſch eventl . Badezimmer , zu Wohug . Aabe Wohnung zu verm . 29890 Wohne u. Schlafzim .

Derdt Ni . e , ie mer . ide p . . . Eliſabethftr . 7 5
Thoräckerstr . 1, an d ad, an bere U6,88 ig e dohe hl

F 5 Jlgen 1 15 4, Nreiteſtraf Aee e Feme gac, . Aurſtraße 2, Meſhlat, eine kleune Wohnung per ſofork Planken , 3 Tr. höch, 1. Jult zu p . 32020
nungen mit Bad u. fonſtigemz u. g Zim . Wohng. zu b. esab

oder ſpäter zu vermlethen . E1 . 144 blegantemöbl . Iim . 5
J , 15 Zimmer mit Zu⸗

1 guch als Burean geeige 2. Sl . , —7 Zimimer und Zubeh. ] Zubehör , int
2. . , 4. U. 5. Skock Näh . 2 Treppen hoch. 5987

ſiür ſof, od. ſpäl , zu verm . fe U 6. 10 2 Tr. , ſchön möbl.
dulf 1. Jull zuverm⸗ 860

aülf 1. Augliſt zu vernſſethen . per Jiclt od. pät zu verm . 5554 3. Qherſtra . 90 6050 palt . gegenuber d⸗ 8 Uöbl.] Ausſi een

F 7,2 4 d0
9 75 Nüb . Jul , Branz, part . ddeig] Nüh. Kepplerſik , 18a, paxkl - d e . 155 . 1

Tullaftr. 190 Feſtallg e fehn E2 , 3 20 ſ bae 2l, . Aen
5 2.

Sl., Balkoum, .8 Steſteſer scbgeſch f 26. 2 Stoc, Näh . Waldhofir . 7, Baubureau. ] miöbl. Wohn⸗ unds Schlafdwuner parf . , Wohn⸗ uſtd mmöbl. Naulmet Lperm.
6 derh.

20 Fiche 1 „S fentiiche sohnuigen, Friedrichsring L . Ololl ,
3. Oelf 2 Fiinmer e mee 2016 E 77 Schläfzimmer ſof zu

( Badez . ) zu v. Näh , pakt. 6065 3 Tr . . , je 3 Zim , Küche , Keller
7 Garderobe , lelftt. 30 Küche zu verm . —— 0 vermiethen . Frl . Simony , 3002 Colliniſtr . 8 ſch. krbl.

F7 , 26a Luisenring Saderne ge Zimmer, gabne , Näheres J 1, 20. 30380 ſeid e ae Nce 10 8 , 1
e ene ee oder 0i

4 Stöck , beſtehend aus 6 Zint , Neüheres 1 85 Stod. 6445 1 0 ſofort 1085 2 Aeleeeee 85 ut⸗ verntiethelt . 2941b Aiue 1 ödir 50e Peuon Peuſton ſoſort zu veviſt . 3600b

5 8 5 •7 Sp U
17. 5. Sloüche, Nagez. epeiſek, ar: ]

Waldhosſter . 7 ſind Jin , per 1. Juli zu v. 2928 dammſtr .A. I75 fdl 9Küche und ſonſtigem Zubehbr . Fl
nen beigerichtet , zer ſofork 56( 4, 7 Jimmer, üche und] Friedrichsring 38 . alvbefftr, J, Baubie

d0s

Aheres 1 Stock .
17519

Zubehör zu vermtiethen . 508 Elegaute Wohnultg ,
7

Zim 9 * 1 30 111 Näh. daſelbſt in Baubuxeau .
8084 F2 , 4a huſchn 00 dbl . Zim . niit Alkov zu v. 5828

8 5 „7 Zlin. 15 f e ee

F 5 40
) . St 0 4

leeres Zimmer zu und Zubehör zitl verm . 4636 Qherſit. 30 Näb. 1. 20. 95 Neeeſ 41, 9 7 mit ungen. Eing . an einen ſolid . abbgh
1745 9 5654 15 2 5 0 Wee Je int. .] Herrn ſof. prelsw . z. v. 3297b

immer nebſt Irtedrſchsfelderftr. große . Ekage, 5 —* —. —
5 900 5 J. Oherſtraße6 3 10

Baubureau , 5080
und Küche billig zu vermiethel .

Zim . u. Küch Suiſenr . 54,J . St . , k. einf . lubf .

uber br. 2
15 art. 2891b und Zim . . Kiiche , Preis 20 u. 2 Zim. , Aiſche 1 2 Treppen, gutubl . 5

3 . 5

Jb Stock, Porder . N
7, 3 Küche mülk od. ohne] LZ. u. K. Peels 13 N. . . 5b ev. Madchenkammeß per 1. Juli — . — icheſef zur F2 , 4a Wohne i . Schlafz . ]

Z. Pr⸗ in Nalfer v.

6
5
5, 1 haus, 2 Zimmer

Balkon zu vermiethen⸗ 2059
6 N Fis - - vis dem zu vermiethen . 2934 mit Balkon an woder 2 Herren Luſſenzing 56 , 3, Skock, 1

U. Küche 0 verm . 4764 R3 163 Gaupenz . u. 95
bulatonttaße Schloßgartenf Näh , daf , Laden od. D 1, 5 70 zu vernnlethen . 20550 Neinle Zimiſter

917555 0

Wohſtunge ? e den . 6220 Zim , Mäbchenzin , Kllche .] 4. Juerſtr . 24 , 2 Zimmer ſ 10 Erp atz 99
F 13a

2 St T gut möl. ] bermlelgen

66 19 20 2 Küche 5. St . Vorderh . Ub. 4. Stock pr. Anf . Auguſt z. v. zu verm . 587 ] herrſchaftl . Wohnung Zimnter1ſoß oder Lame ſtr 11 4. Etage , ſch. mbl .

7 Zim . u. Küche 4, 2 Näh . daf . 2. Stock kechts . 6451
berrſchafttl , Wohnſng ſpa 5 khſtt . 1I immer , un 1 5b.

i . 1 Zim . u. Küche zu v. 3095b 4. St . H 0 16. 2
18

N ˖
- ſ der 3. Stock,8s Zimmer ,5 Vor⸗15 zu verhilethen . 1305

2 H 51
1v.

3198b
.,Bdh . 0 enarbte 3, Nähe d. Schloß⸗ 5. Hetf laße Ailldaſchule

Hru . äuß. billig ſof zu v. 8
derzimmer mit unperbau⸗

barer Ausſicht auf die Berg⸗
ſtraße zu verm . Zuerftagen
Elifabethſtr . 11 u. Wer⸗

eeee Ecke
2. Stk. 5811

U..Küche z v. Näh . 2.
Stock , 4 Zimmer , 1 15 ., 5 Z. m. Zub . pexr2

1 7 Küche n. behbr z 4J. Sk , ſch Zim⸗ gart. , 2. Stz 5 Zimmer u. Küche bis 1. JuliGech Räh, badel9 0 R. 4, 3 Woßnungit Balkon ] I.Nuli a v. Nb. . Sk . . 28850 zu verm . Näh , parterke , 20500

5 hübſch mbl, ſep . Part
U 4, 1 5 Zimmer zu v. 5290ü. Mulehft. ! an gtoſte fe 1
NR 1 gut mbl . Part . ⸗ bli 9

unnd Zubeh bis 1. Jult zu verm . 2 Ftſfl. lf. . 5 23 Ihn. zu v. 3143b] möblirtes Zimmer mit Balkon

6 7, 17 Wohnnaſen Nalhee pärtetre . 9949 Gontardſtraße 8 . Querſtt . 69 1. 4 1f 110
2 Ba ſofort zu vermiethen . 3011

— 1 Kirchenſtr . 19,
e

R6 , 6 ce elegante d6 Zimmer⸗Wohnung ] Küche zu vermiethen . . 3088bf F8 , 14a l
ltr - aa Findenpoffte . 6 , d. Ste mdf .

5
Wzohnüng, 3 Zimmer , Bade⸗

55 5 4 5. St . fein möbl .
Zim . fof. od. ſpät . zu v. 3078b

immer, Kilche ꝛc. zu verm . b Fim. . Niiche dun iun 2. Skoc ſöfork oder ſpäter eheindammſſr . 35, 5 Tr . dre Zimmer ſof zu verm . 3008b Pales

nie de ee ee Juli zu verin . 40 zu vermiethen . 456 N Zint . u. Zubehör per J. Juß
. 10 2 r 170 Fafenſtr . 37 ) Meerſedſtr . 16 , 2. Stock gut

6
7
15 30 2 8 1, 2 Aimmer und

Nuche
Zul erfragen daſelbſt Part⸗ od. Auguſt zü b. Preis 40 M. doenb ſoſort zu verintethen . 6979 1 8. 16 Hic part . , einf .

möbl . Zim zu verm - 81979

9 int Zubehör, bezie Goetheſtraße 16, 5 Zimmer , Näh . Augartenſtr . 38, 2. Stock . mbl . Zimmer zu verm . 31226] WMeittelſtraße 12 , KV. Stock,
zu verm . Näh. 3. St . 5919 3 2 3

ſo forb zu vermiethen . 4693 Badezimmer , Speiſekai , Küche ehgefshafst180.29 I FFCC 85 1 T 1 ſchönt anbf gut möbl . Zimmer au 1 b. 2

H 1 , 1 . J Zim . ufld Küche zu] mlit allem Zubehör , per 1. Juli Eoke der Werder - und
6 5 , 11 1 0 5. 31125 Oerren od. Frl . zu verm . 208b

83 . 1 Vehleiel. 2994b ev. 15. Mal Wegzugs
11 peachtvolles Zime⸗ Wennng Okee der Werder - un

＋5 Lin , 5. St. ſſtbt . Zön. Miſtente; 79 , 2 Tr. , eilf feiſt

8. Stock , Vorbeſa, 3 Zim : ſchött ältsgeftalkete
rm . Näheres partexxk . 2374

4. 1 Besthovenstrasse 1
fl 2 Betten zu belm. Atöbl. Zint . p. ſof. J. v. 2872b

W 9
200 —

Fe 8007 N Filheſt 10 Togih . 15
1. Rach ligshalber ſoß 990 ſpdekJ.7 hochelegante

0
6 . 4

4. Slock , einſach imdbl

ſillegt 112,5Zi !
Akttenbrauerei , 2 8 . 13 . 5859 ferner Mauapege Wohnung imit] Gas⸗ ul. 1 15

99090
Näh . daſ. u bel Aſpenleiter P111. 7 Jimmerwohunngen 1 Zint . preſof . d v. 1 f ＋6 . 70 ene

Fr . 9 ,

Henn ſchöne Wohſſſing , u. 2 Jii il. Küche z. v. 5968 Iu verm . Nah. 1 Nenuershoffr. 20 00 (1. u, 5. Skock ) mit allem
1

8 5. 67 97 1 bed lig
e
ſchhn iöbl . ge. Zimmer

8 Zim. , Küche u. Zilbehör zut 7 Fintesee 1
8 Neze 8 t od. zeuf

00 0 85 1 8 Comfort der Neuzeit aus⸗ i
55 . 0 f 95 Ai V. g08

verm:
Näh. Oaden . 3218b 14 , 1811955Fim. i , Küche Zwei⸗Jamilienhaus Auner e 1 111 geſtaltet , electr . Licht, große KI . 12 8ʃ75 ſſhel 2 Trb f.

Hh, 20 Neubau , Stock , per J. Jult z v. Mäh . Migunh.
.0 , Nah in der Wiethſchaſt . 846⸗ ( Balſons , Jeiſt , Leiranſe ) anf dßz Aiſagen , 5 Eill f . 99 99 Wchn Sbel

abgeſchl . Zimmer,Aetienbrauerel , 6 , 15. ggss Hi ſttaß b
55 toc Nnach der Gakenſette per Satee 1 betſ 99706 mlt ſchMeaee dil v. 6g10

2
eräülmige Par⸗ gegenüber dein N e g 7

1. Augüſt oder ſpäter zu S zui berim. 7 e ee , 5. Tr. , elt

Wohnung von
5 ur . ) K 2, 43

Tr. , mhölfttes Ztill⸗ g. ſbbl . Zin , zu verm . 3202bKüche u. Keller per ſof. 7 v. 2928 54 22 kae
5 terke⸗ arterre : 5 Zim, , Küche ꝛc. 9 5 250 5

1 595 20 Neubau, 3 Zimmer u. Küiche mit 2 groß. ] Beletage mit Mlanfarben , zu verm . Näh. e ee 3256b
Näheres M 7, 22, part . lter ſof Zzu verm : 9007 J0 Tülllaſtr. 10, uß enr

9. Stock , abgeſchloſſene ſchöne 3 Kellern per 15. Juli oder auch! 6 Zimmer , Badezim ze,
55 Zinee 17, 2. Stog ,

S ee
5 5 Sk. Its . , Hächſt eſſh

Zimmer⸗Wohnung m. Balkon .] feüher zu ecllenden. 6250] Beide Wohnungen hoch⸗
Rz Zim . u. Kliche pr. 1. Juli ,

5nee B2905 801 Alen K. 2. Neckarbr . mbl⸗ 5 d ſecher 66005
Zubeh. per 1. Jllt z. 29570 5, Stock , 1 Zimmer , elegaht ausgeſtattet , Nieder⸗ 3. Sl, 23,bfeüche yr. 1. Sepl ibabee

an eudigeLeitte 9 . Pr . 20 M. monatl , nob

1 5, 75 Badezint . u. Zubehör drückdampfheizung ſofort zu zil bekm ? Näh . Laden. 51ich K Zubhehör an rühige Leitte ſof, 5 Große Wallſtadiſtr . 44ſchön
Z. ST . umfier od. ſpäter zu vermielhen . 6301 2. Sſock , 1 guf ucbl. m Eckzi 2

H 1 28 tebſt Zubehör pe verniethen . 5945 Zimmeru . 3 15 oder . töbl . Eckzimmer, 2. Stock mit

Jull 1 Kertehe
Zübe

91378 Weee ee 6545 3 ebrg Kalleuberger , fheinaunft ll Gicen 15 it 11 N
04

5 Naneens 315 ſofort zu verul⸗
115

21 . Faim, bill, z. v. Näh. 2. Sick. 1770 5 55 Wald oſſtr, 4, am eäfer⸗

NAbaue s Zim und ſu , NTiche v. n ine herkſcha Wohnun 5 Tr . höſch. ibl . Zim . 55fl 13 34 kelche z. D. 5720 f 6, 14 Kab. 9. Stock . 3159] Hofzſtraße Jd , im 2 Sdoc
Nhpeindammfraßze 40 ſder ſofot 00 755 verſtz 8. 1 h0 zu verm . 316b MöuAit, af

Fohnullg zuilt 3 Alutnter
5

ſchöne Gekwoh⸗ ſchöne abgeſchl. Vohn. ,
eine Wos

ich
17071 I3 . 18 1 Tt. , ſchön nöbl . mit und ohne Penſi d⸗

e per1. Jilli ] 2. S . 8 ohnte on ( lor
H 9, 13nung , mit Balkon, 12,2 4Zim . Kilche u. Kam . peret ud al iggeh ber4 Ua ve e L. Wohn⸗ k. Schlalke 3. v. zweb deutſche Tiche ) zu verm . 32240

7 Zimmer , Küche , Badezimmet bis 1. Sept . z. v. N. 2 Tr . r. 6190 9 ile Manfardenwohnung , 2 S
EE

1 tr . 36, zung , 2 . St , möbl . Zim. Hetnf . ind u
und Zubehör per 15. Auguſt oder Vrdh. , 2 ſchöne Zim . Jusbaſ flt. J018 37

eeeen
2

5 6 Zimmer und Küche im Sei⸗ L 14, 2 ſof. zul peant , 79100 Gel Neaß 91450
ſpäter preiswerth zu vermiethen . 1 29, 5. St . , 87

0 1 ＋ 5 . 7 mit Balkon , Küche u. hnnter , Küche , Bade⸗ ſchone Wohnung von 3 großel aicalere eng ſchöle M3 . 94
2
11 Intbl . Zim mit] Eiſt hübſch üöbl . Zinſſter ſof.

Näheres daſelbſt parterre . 23455— . 1 5
33

Zubehör zu vermieihen . 629⸗ gial , Hag brällt , nebſt Zub. ] Zimmern , Küche . Zubeh . der ſof . Zimmer und Kliche iim Seiten⸗
Penlf . ſof. J. v. 528⸗b zu vermſethen . Iu ekfr. Lamey⸗

abuſchſtr . 18 ) 41H9, 33 8
kaue Park⸗Wohn 15 55 1

5. S , 2 Zimmer bir 1, Juni oderſchiher zu e Jd. ſpät .
15

vernt , Zi erfrägen ban per 1. Jult ſoſort zu ver⸗ N 25
— 17, 1 Tr. lks . 3167b

A

. Küche iit Ab⸗] Näheles iun 2. Stok . 20768 Nheiſthälferſtr . 0 , 2. St . J, gerb
Zim. u. Zub . a. 1 ſchluß per1. il

10
v.

——8 miethen.

1*
üſt ev. früher z 385ſchluß per . Jult ungbuſchſtraße 33 , S . Rpeſſchäuſerſtracße 60 Näheres P 6, 4, Bütean . ſofort preiswerth au Herrn oder 0506003 5 8

Zu erſtagen E 5 8467f Zim. u. Küche zu v. 2982b Wohnnugen , 3, 2 u. Zimmer
e

M. Joseph . Daute zu l k
15b 85 lafſellen

20 1 0 ul Küche 5 1laerch Ziiiſter
bü 2

berm . Näh . part . 3040 1U 6 12a 2t ſo zſtveit , 32 Sb7 Zim. nebſt Küchen , ſowie eeres 8 feln möbl . Zim. ſſſell
zu verltiethen . 2964b Wohnung

von 8geräumtgeſt 3188 Schlafſtellen im
9 Per ſof. z

2060
Fiserting 38 und

Zug g0
zu ver hel 90 Wohnung vonms geräumigen

N 3. 327p. 2 Jult zu verm . I 55 115 Jorderh . l . 2Schlaf⸗

27 mehrere kl. Wohn⸗ Näheres 3. Stock .
ber ſo 195

8
fort zu verm . fiedſeloſtraße 3 ſind 8 Zint , Pii Küche u.

Altbebör , ab „ dd. 2 möbl .
3 ungen zu verm , fae 5 1Ohl⸗] ſtellen iut Hinterhaus , mit oder

Näheres 3. Slock 29040 n 27 , ein leeres] Näh . b. J. * itlorlaße 12 N Kellche, Badez , u. Maffarde J. Julf zu beem . Oſſert . unter N 45 13Züün. zu verm. , 3273b
ohne Koſt ſoſvrt zu verm . 32400

Zihiter zu verm . 2040b billig il berſmtethen. Näheres Ni 3288b an die Ekped . ds . Bl. 5, Si ſchönies groses
5 5

Wee tleflt .Mpane Kirchenſtt. )( F 8, 9 ) Waldhofßtr ., Bauburenu . 5001,2 5. Stöck än acge N6. 3 niöbl. gech für Au 505 J 65
Wohnung 3 Zimmmer und Allſ u. Küche , ſt Wohnungz 4. Stock , 4 Zimſter,] Ieſedfeldſtraße 5 ſind im 2Lente ſoſort zu verunelhen . zwei beſf. Herren zu v. 2990b

Küche an kuhige Leute zu verm. ] 1 gr. Zint , u. Küche ſof. od. ſpät. ] felche , Speiſekammer tü. uhehör , Stock 4 3ʃſiter , und Küche und] Näh . Rheinhänſerſtr . —22 81 2 Tieppelt döch, uin⸗ F 2 15
4. Stock , Schlafftelle

„ Näh . Beilſtr .12, part . ub zu veim . Näh, part r. 3248b mit Gas , und Waſſerleitung , im 3. Stock 3 Zimmer u Küche Peeſchledene kleinere und 04 13 msbülrt, Zümer
22 A perin . 28770

0 Zimhter und Kicche St ſchöſſe ber ſoſort zu vermietzen . ſbillig zii verbitethen . Näheres größere Wohnungen zu ver⸗ und Küche für Geſchäftsf ＋. St . kechts , beſſ .

U 2.0 n Näh . Aügarkenft. 67.5Zimmer und Näh . Bureau , part . 5915 Waldhofſtr . 7 , Bauburegu 6062 ſiiechen⸗
5 5

6308 il 5 H 45 22 Schlaffſt. zuuv. 300

8 , 30 Küche ſof, od. ſpät⸗
5

v. 3061 Niedfelder . 16find 4 Zim . ] Cementfabrie Jungonſch . Holzſtr . 3,4 . St. Iks ,1
2043 2 7 —

5, Stock Lamey ſür. 11 . Küche und s Zimmer und güche 0 4, 16 J8 gute Schlafftelle z. v. 248b
ſch 155 Weze 7 80

K 4, 19 im 2. Stock mit Augartenſtr 70%
8.
2 Zinmer, ] Herrſchaftliche 10

ohutlutg, 2. St , billig zit vekſniethen : Näheres Wohnungen voller Penfton perc . dh
05 Lae

. St . beſſ . Schlaf⸗
„ ſtelle

lol⸗15
v. 3278b1innmer, Küche , Speiſekamtmer ] Küche u. Zub. zut verm , 3048bf7 Zim. , Küche , Speiſek . , Badez . Waldhofſtr . T Baubureau . 083 von 3 u. 4 Zim. ( öſtliche Stadt⸗ 55

und Magdfamhler, ebent . ſofdet] Näh . adel ul. & 71 Ladel . Mädchenk. u. Sugehet per ſoſerl 1 veilerung ) zu verut⸗. 46190 055,7
5

10 8 Schlaf⸗

bezie bar⸗ preiswerth zu berſn .
Herrſchaftliche Wohnung9 oder ſhäter zit bermiethen . Wohuung 10 lurmielhel . Näh Friedeichs ring gg , parl. ( 5 fe R 2 11 30990

Näh . Brauereigeſellſchaft 5,
Näheres parterre . Nledfeldſtraße Nr . 20 , 2. 3 ſchöne Wohnung zu ver⸗ 05 9 135 Treb , ein mößl ,

e Katerthallte
164. Aecademieſtraße Kildt 18 1 c, ö 95 Zimmter ſofort od. 8 8

nächſt der Rheinſträße . Lamehſtr . 17 Stoc aald Fenmen füche witf melce L. eee ſhäter zu vermiethen . 3271ʃ

I 4
Iim . u. Küche ant 0

8 Alleinwohnen
0 ˙ Badezimmer u. Zubehbt . Badezimmter und Zubehör Mk. 4

1 2 5 an Perſonz . v 6094 Haus zum einwohnen , ſchöne Wohnung nit! Zimmern 2 Zimmter u. Küche iim Seiten⸗“ 1200 . —„(Planken , ) Näheres bel 22 0 14
9. Sl . , gegeiſüber det

ö
.

St , 6 Ziſnſſer , 11 Zim . u. all . Zub . wegen u . zör ſofort oder ball uu. Vorderhaus . Ebeufalls Jander , P 2, 14. 5062 „
J .

Hauptpoff , gut möbl.
E5 Stock , ein ſchön

L 8, 18 ezilnter ꝛc. pet Wegzugs z. Ausnabmepreiſe ſpäter zu veimſelten . 5589eine geräumige Werkſtatt ſof. zu Zilnmer ſof. zu beim . 2170 . 9 , 12
5
möbl , Zimmer in.

15Auli zu verm. Nah , 2. St . 4788 v. Mk. 2400, — zuv.
1917742] Näheres zn Laden . vermiethen . 9416 Pohnungen 5 . 12 Ti großes ſchön 2 Betten und Penſion an iſrael .

L 12
i

eine und eie 5 elegante 3 Cangftr . 24 , der Z. St , Am . ] Ai eilk⸗ Pflügersgrundſti . g. 2 Uld Ziinmer , Laden u. llöbl . Aiut. aln den junge Leute zu
verm . 520⁰

25 15 6 Zimmer⸗Woh⸗ Feclhöbenftraße 7 Zimmer⸗] Küche , Kammer ze, bis 1. Aug . Ni Nfeldſtt. Werkſtatt mit odet
ohne

Woh⸗
Plauten ſofort zu verm . 3121b 1 4. Stock , 1 oder 2

nung zu vermiethen . Wohuung , 3. Stock , bis 1. Juli u . 2 Zimmer u. Küche im 4. St . 1 4 Ziin . , Küche nung zu vermiethen . 617 56 5 Stock , ſchön möbl . 6 95 1 junge Leute in Koſt

Näheres im 3. Stocl . 5619 zu verm . Näh . 3. Stock . 5977ſofort zu verin ethen . 3080bJ und Zubehör zu verm . 29331 Züerfr . Merkur , Mitteſſtr . 12. „0 Zint zu verin , 3298b! und Logls gefucht . 3111b



General⸗Anzeiger .

Sommer - Saison 1902 .

Storchenbräu - Flaschenbiere
Erſtes modern eingerichtetes Geſchäft am hieſigen platze , mit den neueſten Maſchinen verſehen , kein verluſt an Nohlenſäure , höchſte

Vollmundigkeit , beſte Bekömmlichkeit, unübertroffene Haltbarkeit des Bieres .
Pilsener - und EBport - Lagerbier .

Specialität : DoppPel - EPOrtbier .
In ½ und ½ Flaſchen für mannheim und Umgebung frei ins haus . 23942

beneral - Depot der Storchenbräu - aschenbiere : N . Wehle , ( ontor u. Mellereien , Beilstrasse 14 (H 8. 30) . J

Zuschneidekursus .
B 1. 3 .

Am 1. und 15. jeden Monats beginnt ein neuer Kurſus im
Zuſchneiden und Aufertigen von Damengarderobe aller Art ,

. . Sch
Breite Straße .

deltedden, Jacke ünaert gal g alder eee eee4 tſchen , engl, amerik . Fagons , nach guter , eichtfaßlicher Methode ,— —
gE 0 Bi 5

eu

dskoch⸗ und Bügelapparate Monatskurſus 20 mnk. , jeder weitere Monat 10 Mk.

7 in reicher Auswahl , erſte Fabrikate .

Gesichtshaare
B I, 3 ,entfernt vollständig unter Garantie auf electro - galvan . Wege .

5

SPecliell ur Damen 20165 Breite Straße . F .
Frau Rosa Ehrler , C 4, I7, 2 Treppen . 8

Auf Wunsch auch ausser dem Hause .
8 Sofortige Anfertigung der eigenen Garderobe ohne Vorkenntntſſe⸗

Luura Grünbaum , 4654
Zuschneldelehrerin und Kleidermacherin 8 1 , 15 , 3. Stock .

5
Ainisteriell 4 ihoi

igNöstpfanne ( berebngte Darmstädter Schlossfreiheftsloftere
5 — Ilbeste Gewinnaussichten . Abzugsfreſe Gewinnauszahlung “jeder Heizung , wie auf 5 Inmsgliche Höchstgewinue in baarem Gelde 250,006 ,5 Gas⸗ S iritus 2900,000 , 100,000 Mark . Schnelle Entscheidung in

125
5 1 805

— . — fnnur2 Classen . I. Classe 15. Juli ,II. Classe 18 . 22 . Sept . 1902 .Deutschlands Petroleum⸗ , Küchen⸗AA 112 ES KOSten : „Helteste Römerquelle . erde 6 0 Herde b. 5
11 Klassenloose Vollloose 5

9 Verdsuungsstsrungen, 9
Herden

8 S io kür jede Kl. 3 Mk. ½¼10für beide Kl. 6 Mx. SHepvorragendes Nierenſeiden Sodbrennen , verwendbar . 6 / ( wu1 75 8 5 * 5Erfrischungsgefräck Hustenreiz sKatanph. Vorzüglicher Apparat zum Röſten von Veefſteaks , Cotelettes , Achnitzel , 12 1 „
p 35 946 % Bratwürſten ete . ohne Zuthat von Butter oder Schmalz . 20930 ] ] Wenn Vollloose in 1. Kl. N 80 wWird der vorausge8 Generalxertreter : 22 24022 7 25 zahite Preis 2. Klasse mit dem Gewinn Wieder herausgezahlt .Ex . Hager , Mannheim , E 6 , 22 a . Roeder ' s Kohlenherde . Badeöfen . Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pig. , bei gewünschter25 8

usendung der Loose als Einschreibesendung wWeftere 20 Pfg.ee N D zu Jeder Klasge miteinzusenden . Bei Vollloosen sind nur einmalig30 bezw . 50 Pfg. einzusenden . 28993

11
Loose sind Zu beziehen , auch gegen Nachnahme , von :

Friedrich Sessler , Baden - Baden , Langestr . 36 .

Echtes Pichy - Wasser,
( feinstes Tafelwasser )

Die vorsichtige Hausfrau

verwende zur Wäsche und Hausputz

Schrauths

Leo Heller, Ludwigshaſen a
Buffet - und Eisschrankfabrik .

CVVVVVVVgemahlene Salmiak-Terpentin-Leife J
Abtheilung I .

˖

21274
5 1 868 8 6Æ1 11 M⸗ . 40 .

tiort nädlich ! 2. 4 * in alſen Grössen zu 8
Sear un ,Serenherteupsebuuen & Ne , HEisschränke

Tabrinbrelleg , n 7 , 1 NaaMan achte genau auf Schutzmarke ! Aarle .

„ Ludwigshafen ) Rh . , Kaiser Wilhelmstr . 19 .P . H. Schrauth⸗ Neuwied
Dampfselfenfabrik mit elektr . Betrieb Gegr, 880 8

Piljialen : Waunhein 6 5 Nr . 20 .

, 2

— — — — — — — — — — — Bestes Effrischungsmittel

Colonla - Cemenk . e cee
Nla. Portland - Cement L 5

—

9 e kein Schlacken - Cement ,

Ta ten 8 9 8 A Wih 1
e arke allerersten Ranges testellen , Salon -82 1 5 1 Fßpezsialitäten : Klei der -

oerdssstes Lager Garnituren ,25
1 Sehvellbinder , CiessGemenk , derne , eeteeste Waste5 .

5 5 115Tapeten 32 A. Wihler ,
25 2 11 Höchste Festigkeiten — Felaste Mahlung — Schöne Farbe 81 911 Flodrioh Rötter Apiegebate,

＋ 25 8 4 0 A ih Weitgehendste Garantie . — Vortheilhafte Preise . Kommoden , 6 26 .29 Irnmbstr· Fpiegel,apeten 5 2 I Or * Eabriklager in Mannheim . batent-Nattalzen, — —5

ee3 0
NMachttische . ane

1 28 2 5
A. Winler !

Leltreter . Fma Otto Reinhardt , Cakcwefke, Mannheim .
5 apeten 80 12 5 6f 1 In Mannheim wird jedes Quantum prompt frei Verwendungsstelle geliefert . Etablissements

0 à , Ana , Planken Hutchinson
eine Treppe hoch . 28293 72 — — — Schutz 8

5 Poris —London —Mannheim
5 gegen

* *
—Frischgeleerte Orhoft Luftrisse

kauft ſtändig . 23663 383 8ault ſündis .
„ . Kein Reissen und Ersterben des Holzes .

WIrkt conzervirend . — Geringe Arbeit . — Unbedeutende Kosten . — Lelchte Verwendbarkeit
Berehrte Hausfrau , bitte machen Sie eine Probe , wenn

Ste eine Wäſche haben , mit dem vorzüglichen Waſchpulver Rheinische Holzverwertung . - U. Rhein : - MHaunheim .
50 — — — — — ———— — —

9
Hutchinson ' s

9

d 65 [ PPNEUMATICSie werden es nicht bereuen ! 5it
Schutzmarte 4 15 Pfg .

ſind 8 7 Maßen Geſchäſten zn apeh⸗ 1995 5 V
vonfabſlat Cark Gentner in Cöppingen.

Schubh
gewähre auf die seitherigen auf jedem Paar verzeichneten billigen

Preise bis zu 20076

Aerztlicherseits empfohlen bei chron . Magenkatarrh ,

ENDLaden zu vermiethen . 2

und Nierenleiden .

1 1 785 8
0 U U 8 5 U 11 8 Lelteste Brunnenunternehmung des Bezirks Gerolstein .

Jatürliches Mineralnasver
Tafelgetränk . Ranges .

Blasen -

Hauptuiederl . :Jadk. Sehmboker, K 2, 10 Mannbeim , Tel . 2244.
21742 Die Direetion ! Gerolstein, Eifel, Rheinprovinz .
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